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Das Bolksblatt“ erſcheim mit ichen Beilagen
Jüuſir. Beilagen, eund“ ſowie „Volk w. Zeit

Unverlangt h ander z iſt dasgen olksblatt“ iſt dash an der genoſſenſchaftlichen und ge
werkſchaftlichen Organiſationen und amtliches Organ
verſchiedener en. Schriftleitung. Harz 42744
Serben Treppen Fern Anſchluß 24 667Verfünl Miskumftserteiſimo mere von r un

Deutſche Städte gegen das
Kohlen und Gasmonopol.

Köln, 8. April. (Eig. Drahtbericht.)
Dieſer Tage wurde die Oeffentlichkeit durch eine Zeitungs-

meldung überraſcht, in der behauptet wurde, die Städte Frank-
furt und Köln hätten im linksrheiniſchen Steinkohlengebiet
eineeigeneZeche,erworben, die ſie zu ihrer Gaserzeugung
ausbeuten wollen. Es handelt ſich hier um den Erwerb der bisbe
den Rheiniſchen Stahlwerken gehörigen Kohlenfelder im links-
rheiniſchen Gebiet. Das Kohlenvorkommen der Zeche wird auf
S Milljanen Tonnen Gastohle und rund 800 Millionen. Tonnen
Fettkohle berechnet. Die Erwerbung der Kohlengrube war not
tendig, weil das Grubenkapital, das gegenwärtig in Weſtdeutſch
land große Pläne zur Sasfernverſorgung forciert, nichts
anderes als ein Gaserzeugungsmonopol der 3
exſtrebt. Zu dieſem Zwecke hat ſich neben dem Kohlenſ
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Diktatur -Gelüiſte
ſeiner Kohlenverwertungs-AG.

Ein entſchloſſener Schritt deutſcher Großſtädte.

bisher ſchon

Handelsvertrag ab

Sozialbemokratiſche Tageszeitung z

Halle und den Regi erung Vegirt Werseburg

re T Der Bezugspreis beträgt2, Mark einſchließlich Zuſtellungsgebühr.
r Abholer 1,90 Mark. Poſtbezugspreis monatlich2 M. ab Poſtamt od. v. Poſtboten zugeſtellt 2,40 Mk.

bei direkter Einſendung an den Verlag 230 Mk.
Anzeigenpreis 12 Pfg im Anzeigen und 60 Pfg
im Reklameteile d. Millimeter. Hauptgeſchäfts
ſtelle Harz 42144 Fernruf 24605. Zweigſtelle
Gr Ulrichſtraße 27 Voſtſcheckkonto 203 19 Erfurt

ein Kohlenvertriebsmonopol hatte, eine neue
Aktiengeſellſchaft für Kohlenverwertung gegrün-
det, die fieberhaft an der Durchführung der Gasfernverſorgungs-
beſtrebungen arbeitet. Dieſe Aktiengeſellſchaft hat die ihr an
geſchloſſenen Zechen durch einen Revpers verpflichtet, keinerlei
Unternehmungen mit Feinkohle zu beliefern, die Gas an Dritte
abgeben. Was das für den Gaskonſum bedeutet, liegt auf der
Hand. Der Gaspreis würde, wenn die Gasfernverſorgung von
dieſer Geſellſchaft verwirklicht würde, von einem rückſichtslos
nusbeutenden Gas-Konzern diktiert werden.

Der Schritt, den jetzt die Städte Köln und Frankfurt
am Main unternommen haben, ſtellt daher eine Abwehr dieſer
gemeingefährlichen Pläne der Zechenbexren dar. Der Ring eines
Kohlen und Gasmonopols iſt mit dieſem Ankauf geſprengt.
Es iſt damit zu rechnen, daß außer Köln und Frankfurt a. M. auch
noch andereweſt deutſche Großſtädte ſich für den Erwerb
von kommunalen Kohlenfeldern, ausſprechen. Düſſeldorf hat

das vereirs Standiunaen mit den beiden Städten eingeleitet.

den deutſch

Mehlzolles auf 11.50 Mark.Der Bargerblock vertritt weiter die Sklaven Arbeitszeit.

Deutſcher Reichetag.
Berlin, 8. April. (Sogz. Preſſedienſt.)

di i rotwertenernns abzuwehren, wird vom Bürgerblock

Es folgt die zweite ne de s ArbeitsgeitNot
vor der amn wollen. k

wenigſtens

n r
eſſetz es das die Regierungsparteien ueitag zu erwartenden Vertagung noch ver der w. r aelimngen im S

einige kleine Verbeſſerung en i
hineinzubringen. S iſt erreicht worden

w

miniſter Dr. Curtius verneint mehrder Stunden Me beit is o tſellenger a er tetvon Rohſtoffen ſind in ift. und Frangonnen men r ei den n undder Ausſchuß der Reichs ats- auch beigenommen hat. iter die bahn die abgeſchloſſenen Tarife unbhedingte e GSofort eit ihn e behalten, während bisher die Vorgeſetzten der Behörden
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Fall Be
ammen-J

s wird die
e

s Haus nun der Beratung des deutſch
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Pauſe von einer Stunde eingelegt werden, weil die Regierungs
parteien ſich über die von ihnen abzugebende Erklärung noch nicht
gr5in in n. Nach Wiedereröffnung der Sitzung zeigt die von

egierungsparteien durch den Zentrumsabgeordneten von
e abgegebene Erklärung. in welcher Verlegenheit ſich

der Bürgerbloc gegenüber dieſen Handelsvertrag, der die Winzer,
die deutſchen Gemüſe und Obſtbauern ſchädigt und auch für die
Induſtrie ſo gut wie nichts Erfreuliches bietet, befindet. Trotz
dem ſtimmen die Regierungsparteien dem Ab-
kommen z u. Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Dr. Hilfe r-
ding kegründet die Ablehnung des proviſoriſchen Handels
vertrages durch die Sozialdemokratie.

i d77 Verträgen, alſo ſeit 35 Jahren,
die Sozialde ablehnt. Unſer Redner weiſt aber nach, daßnicht s in vieſem Vertrage uns zur Zuſtimmung veranlaſſen
kann. Entſcheidend iſt vor allem die Erhöhung des Mehlzolles

Ehe ſich. dafranzs ſiſchen Zuſatzabkommens zuwendet.

auf 11,50 Mk. die unbedingt zu einer Verteuerung d
Brotbreiſes führen muß. Eindrucksvoll ruft Hilferdin u

Volk, man müſſe auf das Schlimmſte für die künftige Ha
politik gerüſtet ſein, wenn n der erſte Handelsvertrag d
unſozial und unwirtſchaftlich ausfalle. Für die demokrReichstagsfraktion erklärt Abgeordneter Mever (Berlin), t

ſich ſeine Fraktion der Stimme enthalten Dir Die
muniſten Dr. Roſenberg, Hörnle und

r ſo
v. Graefee ſprachen ebenfalls gegen den h
wird r ich in namentlicher r ä T r
St i 20 Stimmentbeltungen angenddemotraliſche Antrag auf Suspendierun c

etar

beitszeit verlängern tönnen et f
natürlich nicht den Kern der Vorlage. Darum n
kratie beantragt, daß unter allen Umſtänden
die Achtſtundenarbeitszeit hinaus mit mindeſtſchlag bezahlt werden muß, während die die
dehnbare Beſtimmungen enthält. Ferner Leanttagte die S

demokratie die Einbeziehung der Lehrlinge in dieUeberſtundenbezahlung und die Siichunn der Beſtim

mung, nach der bei Saiſonarbeitern die Ueberſtunden-
bezahlung wegfallen ſoll. Sie will damit verhindern, daß bei den
Saiſonarbeitern der Zehnſtundenarbeitstag zur Regel wird. Ein

weiterer ſozialdemokratiſcher Antrag will in das Geſetz einfügen,
daß Schwerarbeiter, die Arbeiter der chemiſchen Jnduſtrie, des
Bergbaues uſw. unter keinen Umſtänden länger als acht Stunden
arbeiten dürfen. Ferner verlangt ein ſozialdemokratiſcher Antrag

n die Befugniſſe der Behör
r

e v

die Ausdehnung der gefetzlichen Beſtimmungen auf das KranEs iſt der erſte de den neuer entrn t Alle dieſe Anträge wurden trotz ein
dringlicher ündung durch die ſozialdemokratiſchen Abgeord-
neten Grot Huſemann und Aufhäuſer, zum Teil in nament
licher Abſtimmung, durch den Bürgerblock abgelehnt!

(Siehbe auch Seite 2)

Die Kölner Ortsgruppe der nationaliſtiſchen deutſchen Arhetter,

partei einſchließlich ihrer Nebenabteilungen (Sportabteilung;
Schutzſtaffeln, uſw.) iſt auf Andrdnung des preußiſchen Jnnen-

i wegen Beteiligung an den Vorfällen in Naſtätten am
8 e 1927 als auf gelöſt zu betrachten Jeder Verſuch, ſichtet dar Auflöfung irgendwie weiter u betätigen

anderer Form aufzutreten, wird nach den Mitteilungenr Körner Polizeipräſidenten mit allen zu Gebote ſtehenden

Mitteln verhindert werden.

Die SPD. im Provinz
poarlament.

Ein Küdduag auf öfe letzte Landtagstagung.
Von G. Kaſparek,Mitglied des Provinzial-Landtages.

Die diesmalige Tagung des provinzialſächſiſchen Landtages
verdient es, daß ihr ein beſonderes Nachwort gewidmet wird. Nicht
allein wegen der bisher unerreichten Sitzungsdauer und den zür
Beratung gekommenen zählreichen und wichtigen Vorlagen, ſondern
auch wegen des unſagbar tiefen Niveaus, auf das ſie durch eineHandvoll ſogenannter Kommuniſten gedrückt wurde. Mit Recht

ift die preußiſche Provinzialverwaltung einmal als die Krone
der Selbſtverwaltung bezeichnet worden, denn' die im
Provinzialverband vereinigten Stadt und Landkreiſe haben nicht
nur die ihnen vom Staat überwieſenen Auftragsangelegenheiten
zu erfüllen, ſondern ſie können darüber hinaus völlig unbeſchränkt
und durch keine übergeordnete Aufſichtsinſtanz behindert, tätig
ſein. Und zwar tätig ſein auf allen Gebieten der Wirtſchaft,
der Sozial und Kulturpolitik. Es iſt daher aufs tiefſte zu be
klagen, daß ſich ausgerechnet von den Werktätigen gewählte
Abgeordnete ſo weit vergeſſen und den Provinziallandtag als
„das überflüſſigſte arlament der Welt“ bezeichnenund in kaum zu überbietender Weiſe verſpotten konnten. Daß ſich

die erfreulicherweiſe allerdings faſt völlig einflußloſe kom-
muniſtiſche Preſſe unſerer Heimatprovinz an der Herunterreißung
des Provingziallandtages und der ihm zugewieſenen Aufgaben be-
teiligt, verſteht ſich am Rande. Wie töricht und arbeiterſchädigendein olches Gebaren iſt, ſoll in Nachſtehendem dargelegt werden,
damit ſich jeder Unbefangene ſein eigenes Urteil bilden kann.

Der Landtag hat trotz des Ueberwiegens der induſtriellen
eine ſtarke bürgerliche Mehrheit;

e t dueten zählt die Sozialdemokratiſche Partei 34, vie
16 „Zuſammen 52 Arbeiterverteter, gegenüber 61e lichen neten. Dieſes nun einmal gegebene Zahlen-

verhältnis ſauge jede ſelbſtändige ſozialiſtiſche Polttik, die auf

ſichtbare Erfolge rechnet, zurzeit von vornherein aus. Es ſei
denn, daß män es wie die Kommuniſten nur darauf anlegt, große
Worte zu machen. Daß man aber auch trotz numeriſcher Schwäche
im Jntereſſe der Werktätigen manches herausholen kann,man nur die kommuniſtiſchen Tollhausmetboden verabſcheut, hat
gerade die letzte Landtagstagung klar erwieſen.

Bei der Feſtſetzung des Haushaltsplanes für den Lande s
fürſorgever band gelang es der ſozialdemokratiſchen Fraktion
bereits im vorigen Jahre gegen den vereinten Widerſtand der
jenigen Kreiſe, die ſich mit Händen und Füßen gegen die Be
tätigung auf neuen nicht auf geſetzlicher Verpflichtung beruhenden
h ſträuben, folgende neue Poſitionen durchzuſetzen:

Heilfürſorge für nicht verſicherte Kriegsbeſchädigte, ſoweit esſich nicht um das Verforgungsleiden handelt, 20 000 Mk., 2. Er
holungsfürſorge für Schwerbeſchädigte 20 000 Mk. 3. Heilfürſorge

für nicht verſicherte Kriegshinterbliebene (F 29 RVG.) einſchließ
lich der Kriegerwaiſen und Pflegeperſonen der Pflegezulagen
empfänger ſowie für die Kinder von Sozialverſicherten und Klein
rentnern 80 000 Mk. 4. Berufsfürſorge für Schwerbeſchädigte

21 RVG.) 10000 Mk., 5. Berufsfürſorge für Kriegerwaiſen
10 000 Mk. 0. Sonſtige beſonders koſtſpielige Fürſorgemaßnahmen
für Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebene 10 000 Mk. Mit

dieſen insgeſamt 150 000 Mk. iſt nach Verſicherung des zuſtändigen

Antröge
o. darüber hinaus eine

e und Beſtätigung der Kriegsopfer viel Not gelindert
derſelbe Betrag auch in den Etat für 1927 ein-e iſt. Und wieder wurden dieſe ſechs Poſitionen von

e und Zuſtändigkeitsfanatikern der Rechten ſcharf
ig und allein dem geſchickten Vorgehen der ſonene Fraktion iſt es zuzuſchreiben, daß die

auf Strei der 150 000 Mk. nicht nur fielen, ſondern
heit geſchaffen wurde zur Herauf-

e ferung der Summe aufeine Viertelmillion Mark.
Wäre auch unſererſeits die nur auf Erzeugung von Lärm ab
geſtellte kommuniſtiſche Taktik Alles oder Nichts“ angewendet

worden, dann hätten die Regktionäre triumphieren können.
Weiter: Auf ſozialdemokratiſchen Antrag hin wurde

erſtmalig ein Betrag von 5000 Mk. zur Förderung der
Arbeiterbildung bewilligt. Aus dieſem Fonds ſollen haupi
ſächlich die vom Bezirksausſchuß des ADGB. veranſtalteten Ar
beiterbildungskurſe unterſtützt werden, und es ſteht ſchon heute feſt,
daß dieſe Summe im nächſten Jahre zumindeſt verdoppelt wird.
Die Anerkennung als laufende Verpflichtung und Erhöhung von
10 000 auf 15 000 Mk. zur Förderung der Volksbühnen
bewegung iſt auf das energiſche Betreiben der ſozialdemo
kratiſchen Fraktion zurückzuführen. Desgleichen die An
erkennung der Arbeiterabſtinenzler als gleichberechtigtzur Entgegennahme finanzieller Unterſtützung. Daß die Provinz

der ſ iſchen Bekämpfung des Alkoholmiß-b rauch s nicht Halt macht, iſt nur dem überzeugenden Hinweis
unſerer Fraktion zu danken; die Herren Kommuniſten beſchränkten
ſich auf geiſtloſe Witzeleien oder ſtimmten gegen die Bewilligung

der von dem verſchiedenſten alkoholgegneriſchen Organiſationen
erbetenen Summen, weil ſie des Glaubens waren, damit an dem
ihnen ſo verhaßten Merſeburger Regierungspräſidenten ihre klein
lichen Rachegelüſte ſtillen zu können. m Jahre wird es
ſicher auch möglich ſein, für die Unterf ng der Sport-
hewegung in der vinz die Form zu finden, die gefunden
werden muß, um eine Mehrheit im Landtag zu erzielen. Mit
Forderungen wie: „Der Landtag bewilligt eine halbe Million aus



S für die Arbeiterſportvereine“ macht man nurlich, weil man ſich der naiven Hoffnung hingibt, en Enthüllung eines Pariſer Gefallenen-
Vertreter würden einer derart einſeitigen Behandlung zuſtimmen. denkmals
Das wiſſen auch die kommuniſtiſchen Antragsfabrikanten. zNach überzeugender Begründung durch einen ſogialdemo Als Proteſt gegen das ünſinnige Bölfermorden.
kratiſchen Redner wurden vom Landtag einſtimmig und ohne
Debatte 28 500 Mk. zur Beſeitigung der ſchlimmſten Mißſtände We e
in der Landesblindenanſtalt Barby bewilligt, auf ſoziale
demokratiſchen Antrag wurde ein Betrag von 8900 Mk. in den
Etat des Landeserziehungsheims Nordhauſen eingeſetzt, damit
der Kohlentransport nicht mehr durch die dort untergebrachten
Kinder zu erfolgen braucht. Schutz der Kinderarbeit, Hilfe den
Aermſten der Armen, nicht durch hochtönende Worte, ſondern durch
die entſchloſſene Tat.

Jm vorigen Jahre wurde durch die Annahme einer ſozial-
demokratiſchen Entſchließung der Provinziglausſchuß be-
auftragt, eine Vorlage zur Schaffung von Mütterheimen
im Anſchluß an die Frauenkliniken auszuarbeiten. Wenn das, vas
der diesjährige Landtag zum Beſchluß erhoben hat, auch nicht gunz
unſeren Wünſchen entſpricht, ſo iſt aber doch wenigſtens ein viel
verſprechender Anfang gemacht worden. Dem Magdeburger
Mütterheim, das ſeine Entſtehung ſozialdemokratiſcher
Jnitiative verdankt, werden weitere folgen.

Die Bemühungen der ſozialdemokratiſchen Fraktion
zur Zentraliſation der öffentlichen Jugendpflege durch Schaffung
eines Landesjugendamtes haben diesmal leider noch nicht
den erhofften vollen Erfolg gehabt, da auch hier von den bürger-
lichen Abgeordneten wieder die berühmten Zuſtändigkeitsbedenken
erhoben würden. Wenn dafür die Erhöhung der Mittel zur
Förderung des Jugendwanderns von 50 000 Mk. auf
100 000 Mk. beſchloſſen wurde, ſo iſt das beſtimmt nicht auf den
bei der Behandlung dieſer wichtigen Frage von den Kommuniſten
erzeugten Krakeel, ſondern auf die tatkräftige Entſchloſſenheit der
ſozialdemokratiſchen Fraktion zurückzuführen. Zum Aus-
gleich der Mehrausgaben für Wohnungsgeldzuſchüſſe für die Beam-
ten (als Folge der Mieterhöhung) wurden 150 000 Mk. und für vom
Provinzialausſchuß etwa zu beſchließende Ausgleichungen
der Beſoldungsordnung 300 000 Mark in den Etat Sneu eingeſetzt. Wir meinen, daß damit den Provinzialbedienſteten See emehr gedient iſt als mit dem von der KPD. eingebrachten Antrag Jm Pariſer Vorort Levallois a ſoeben ein Kriegerdenkmal enthüllt
auf Streichang aller Beſoldungsgruppen bis Gruppe 7. worden, das ſich von den gleichnamigen Erzeugniſſen dadurch unter

Aber nicht nur auf ſozialem und kulturellem Gebiete ſind ODeidet. datz es dem Proteſt gegen das unſinnige Völkermorden Aus
4 t 44 druck zu geben ſucht. Die Hauptfigur zeigt einen Mann aus dee erzielt worden. Auf ſozialdemokratiſchen Volke lankiert z nen Arbetet ggn ghealuer gant

Antrag wurden ſtatt der im Etat der Wegebauverwaltung ein mir e „exrrampften gefallenen Soldaten der nwilder Auflehnung gegen die zum Wahnwi e tord000 Mk. für Förderung des Kreis- und nun das bluti et rhtdh a nen Mele
emeindewegebaues 900000 Mk. in den Etat eingeſtellt, ſten waren in beller Empörung über die Aufſtellung des DenkW J s l

wodurch den Kreiſen und Landgemeinden eine wirkſamere Beihilfe mals, aber aue Bemühnungen nen zu wervindern, blieben

r d e el r en gen eiſt. Neben der Erfüllung einer ſozialen Pflicht iſt durch die
Zuſtimmung zum Neubau einer Landesheilanſtalt in worden. Einer dieſer Rohlinge gab ſogar die Aeußerung von
Neuhaldensleben für Hunderte von Erwerbsloſen auf Jahre hin ſich, daß „die kommuniſtiſche Fraktion ein Freudenfeſt veranſtaltet
aus die Sorge um die Exiſtenz beſeitigt worden. Hätte die kom hätte, wenn dieſer Schuft (Beims) verreckt“ wäre.
mwmmiſtiſche Fraktion aus purem Haß gegen die Sozialdemokraten Unter dieſen Umſtänden war es ein Gebot der Selbſtachtung,
Beims und Hörſing nicht die Verlegung der Verwaltung daß die ſozialdemokratiſche Fraktion in eindeutiger Weiſe von
nach Halle oder Mogdeburg mit hintertrieben, wären für weitere dieſer Geſellſchaft abrückte und ihre Maſſenfabrikation von An
tauſend Opfer der Wirtſchaftskriſe Erwerbsmöglichkeiten geſchaffen trägen als Agitationstheater bezeichnete. Mit politiſchen Wege

worden. lagerern kann es auch in Zukunft keine Gemeinſchaft geben.
Was hat die kommuniſtiſche Provinzialland-

tagsfraktion für die Arbeitermaſſen, als deren
einzig wahre Vertreterin ſie ſich andauernd und mit immerlauterer zBetonung anpries, in dieſer Tagung herausgeholt? „Weil Behrens nicht genau
Nichts Rein gar nichts Das Verhalten der Fraktion h h hließ erkennen, daß die KPD. wieder einmal bei den Kampf inge ört at.
methoden angelangt iſt, die ſich ſchon einmal in der verhängnis Jn der Donnerstagsſitzung des volkswirtſchaftlichen Aus-
vollſten Weiſe gegen die Arbeiterſchaft auswirkten. Mit hirnloſer ſchuſſes mußte der deutſchnationale Abgeordnete Behrens die
Geſchäftigkeit waren die Fraktionsmacher nur, darauf bedacht, die am Tage zuvor im Plenum von Heinig behauptete Verbindurg
SPD. zu „entlarven“, um in der kommuniſtiſchen Preſſe über die mit dem Schwendentruft Punkt für Punkt zugeben. Behrens
„Arbeiterfeindlichkeit der Reformiſten“ brüllen zu können. Unter d nur eine ſchwache Entſchuldigung. Er wies
dem wiüiiſſteſten Toben und unter den gemeinſten Beſchimpfungen arauf hin daß ihm die Verbindung der Preußiſchen Hypotheken-
di ha Tätlichkei ſchienen mack die bank mit dem Schwedentruſt nicht bekannt geweſen ſei, wie erie manchmal zu Tätlichkeiten auszuarten ſchienen machten die auch nichts von der Verbindung der Norddeutschen Zündbolzgeſell
18 Kommuniſten das Parlament vielfach arbeitsunfähig. Mit ſchaft mit dem Schwedentruſt, von der die Spatzen vom Dache
voller Abſicht wurden die häßlichen Rüpeleien aufgeführt und pfeifen, während ſeiner Aufſichtsratstätigkeit in dieſer Geſellſchaft
der Landtag in gemeinſter Weiſe verhöhnt. Erklärte doch ein gewußt haben will. Abgeordneter Heinig (Soz.) konnte darauf
kommunifſtiſcher Redner ganz offen, ſie ſeien nicht hergekommen, hinweiſen, daß in verſchiedenen Generalverſammlungen und Auf-
um „mitzuarbeiten in dieſer Affenbude“, ſondern um die Land r h a a Setant wurde
tagstribüne zu Demonſtrationszwecken zu benutzen, den Landtag die Mehrheit de pitals ſei auf den Schtwedentruſt überS T r v 4 z 8 gegangen. Der Deutſchnationale Behrens vermochte tatſächlichunter Druck zu ſetzen. Dreiviertel der Zeit haben ein paar förm- RSee r. ſeine Anweſenheit in den fraglichen Sitzungen nicht zu leugnen.lich verrückt gewordene Spießbürger der ſachlichen Arbeit entzogen. iDe J. Von den Bekanntmachungen will er aber keine Kenntnis ge-Der Vorſitzende Beims hat mit übermenſchlicher Geduld und z4 nommen haben, „weil er nicht genau hingehört habe.mit allem ihm zu Gebote ſtehenden Geſchick verſucht, ausgleichend Der Fall BehrensSchwedentruſt iſt vor allem dadurch charak
zu wirken und die Störenfriede zur Vernunft Zu bringen. teriſtiſch, daß hier ein Angehöriger derjenigen Partei, die immer
Umſonſt! Sein Beſtreben iſt mit Hohn und Spott quittiert l wieder das Intereſſe der nationalen Produktion und die

tages und des Preußiſchen
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n
lichen Ausſchuß angehört. Er hat ſich, um den Bericht

faſſen, regel recht in den Volkswirta bkneinzeſgri gen

Preußiſcher Landtag.
Annahme der Hauszinsſteuer in dritter Leſung.

Berlin, 8. Ayril.
Der Preußiſche Landtag erledigte am Donnerstag eine ſehr

umfangreiche Tagesordnung. Zunächſt wurden dem Hauptaus-
ſchuß eine Reihe von V ee überwieſen, die der Förde
rung der Bautätigkeit, zur Verbeſſerung von Arbeiterwohnungender Staatsdomänen, z Urbarmachung ſtaatlicher Moore in S
preußen und für Bodenverbeſſerungsarbeiten auf ſtaatlichan Do
mänen dienen ſollen. Jn allen dtei Leſungen wurde eine Novelle
um Volksſchullehrerdienſteinkommensgefetz verabſchiedet, die das
iätariat der Junglehrer abkürzt und in zweiter

und dritter Leſung das Geſetz über Erhöhung des Dienſteinkom-
mens der Gewerbe und Handelsſchullehrer angenommen.

Die Hauszinsſteuer wurde ohne Ausſprache und ohne
namentliche Abſtimmung in dritter Leſung nach den Beſchlüſſen

weiten Leſung angenommen. Nach den hierüber ſo oft
rten Debatten verſpürte alſo keine Partei mehr das Bedürf-

unter gewiſſen Vorausſetzungen Reparaturhypotheken abzugsfähig

der
l t zu reden. Hinzugefügt witrde Tediglich eine Beſtimmung, daß

gemacht werden können.
Das Haus verabſchiedete ſodann nog die Etats des Land

taatsrates. Hier
ſprachen nur die Kommuniſten, die ſich aber ausnahmswetſe ſehr
kurz faßten. Schließlich wurden in zweiter und dritter Beratung
noch die Geſetzentwürfe zur Förderung des Baues von Klein-
bahnen, für Erſatz baufälliger ſtaatlicher Brücken durch Neubauten
und zur Jnſtandſetzung ſtaatlicher Hafenanlagen bewilligt. Auf
der Tagesordnung der Freitagſitzung ſtehen die dem Hauptausſchuß
überwieſenen und eingangs erwähnten Kreditvorlagen.

Einſpruch beim Staatsgerichtshof
Gegen die Bierſteuerliebesgaben- Politik der

Reichsregierung.
Der Reichsrat ſtimmte am Donnerstag in einer öffent-
lichen Sitzung der Uebergangsregelung des Finanz-agusgleichs zu. Ein Antrag Sachſens auf Einſpruch wur
nicht genügend unterſtützt. Vor der Abſtimmung erhob ein Ver
treter Hamburgs nochmals die Bedenken des Hamburger Senats
gen den en Bürgermeiſter Dr. Scholz vonerlin ſchloß ſich dieſen Bedenken namens der Stadt an. Thü-
ringen und Bayern ließen erklären, daß ſie zwar dem Ausgleich
zuſtimmen würden, aber nur in der Erwartung, daß darin eine
etwaige Neuregelung der Beamtenbeſoldung noch nicht mit be
rückſichtigt ſei.e el ſich der Reichsrat mit der vom Reichs-
tag vorgeſchlagenen Abänderung der Geſetze über den Eintritt der
Freiſtaaten Württemberg, Bayern und Baden in die Bier
ſteuer gemeinſchaft (Erhöhung der Anteile der drei
Staaten an dem Ertrag der Bierſteuer). Der preußiſche Ver-
treter beantragte namens ſeiner Regierung, gegen dieſen Geſetz
entwurf Einſpruch zu erheben. Jm anderen Falle behalte ſich
Preußen die Anrufung des Staatsgeri tshofes
gegenüber dem Geſetz vor. Jn einer namentlichen timmung
wurde der preußiſche Antrag mit 37 gegen 30 Stimmen bei einer
Stimmenthaltung (Lübeck) abgelehnt. Für den Antrag Preußens
ſtimmten das preußiſche Staatsminiſterium, die Vertreter der
Stadt Berlin, der Grenzmark WeſtpreußenPoſen, der
Sachſen, der Provinz HeſſenNaſſau, ferner die Staaten Sachſen,
Hamburg, Anhalt, Lippe, Waldeck.

Es iſt anzunehmen, daß die preußiſche Staatsregierung nun
mehr ihren Einſpruch bei dem Staatsgerichtshof geltend macht.

Die erſten direkten Beſprechungen über den italieniſchjngv-
ſlawiſchen Zwiſchenfall haben, wie aus Belgrad gemeldet wird,
am Donnerstag in Rom zwiſchen dem ſüdſlawiſchen Geſandten
und Muſſolini begonnen. Es verlautet, daß die jugoſlawiſche
Regierung im Falle eines negativen Verlaufs dieſer Verhand
lungen ihren Rücktritt zu erklären gedenkt.

Bictor Hugos öramatiſches Fiasko.
Die romantiſche Hundertjahrfeier der Comedie francaiſe.
Jm Rahmen der Jubiläumsvorſtellungen, die die Pariſer

Comédie francaiſe anläßlich des 100. Geburtstages des roman-
tiſchen Dramas veranſtaltete man datiert den Beginn der
romantiſchen Dichtung von dem Erſcheinen Victor Hugos Buch-
drama „Cromwell“ im Jahre 1827 wurde kürzlich die Trilogie
„Die Burggrafen“ von Victor Hugo aufgeführt. Die Urauffüh-
rung dieſes Stückes im Jahre 1843 bedeutete das Ende der roman-
tiſchen Herrlichkeit auf der Pariſer Bühne, die volle dreizehn Jahre
gedauert hatte. Victor Hugo erlebte bei dieſer Uraufführung
ein denkwürdiges Fiasko, das ſich in einem unerhörten Theater-
ſkandal austobte. Janin, der führende Theaterdirektor, rief in
beller Entrüſtung im Foyer des Theaters: „Wenn ich Miniſter des
Innern wäre, ſo würde ich den Herrn, der das erſte Signal zum
Pfeifen gegeben hat, für den Orden der Ehrenlegion vorſchlagen.“
Welche Gründe hatten den Mißerfolg entſchieden, der in ſo offen
kundigem Widerſpruch zu der Begeiſterung ſtand, mit der man
wenige Jahre zuvor noch Victor Hugo als Retter aus dem Bühnen-
elend des Klaſſizismus begrüßt hatte? Zunächſt war das Publi-
kum der ununterbrochenen Triumphe, die man dem Dichter be-
reitete, müde geworden. Außerdem wurde dieſe Müdigkeit noch
verſtärkt durch die Erfolge der genialen Rachel, die allmählich
das Publikum wieder zu Corneille und Racine zurückgeführt hatte.
Endlich waren auch die Verteidiger der Romantik alt und kampf-
müde geworden und zeigten keine Neigung mehr, ſich für eine
Sache, die ſie als Jugendverirrung betrachteten, ins Zeug zu
legen. Davon hatte ſich Victor Hugo zu ſeinem Leidweſen über-
zeugen müſſen, als er einige Tage vor der Erſtaufführung der
„Burggrafen“ zwei ſeiner Freunde zu ſeinem alten Förderer,
den Maler Nanteuil, den ehemaligen Führer des romantiſchen
Stoßtrupps, geſandt hatte, um ſeine Unterſtützung für die Auf-
führung zu erbitten. Er forderte von ihm „dreihundert junge
Spartaner, die gewillt ſeien, eher zu ſterben, als der Armee der
Barbaren die Thermopylen zu überlaſſen“. Der alte Herr hatte
ſich aber mit ſeinem romantiſchen Mantel ſtolz drapiert und im
Tone Mirabeaus pathetiſch geantwortet: „Beſtellt eurem Führer,
daß ich nicht in der Lage bin, ihm die gewünſchten dreihundert
Jünglinge zu ſtellen. Es gibt heute keine Jugend mehr.“ Jm
Jahre 1827 hatte Victor Hugo die Tragödie zu töten geglaubt,
und im Jahre 1843 wurde er von dieſer Tragödie ſelbſt erdroſſelt.
Am dramatiſchen Himmel war Ponſard, der neue Stern, auf-
gegangen, der als Führer der ſich gegen die romantiſche Dichtung
auflehnenden Richtung des „Geſunden Menſchenverſtandes“ zum
Erfolge verhalf, an dem die Rachel den entſcheidenden Anteil hatte.
Victor Hugo verzichtete aber heldenmütig auf das Theater und

12500 Theater zu kontrollieren, darunter allein 861 Uraufführungs

verbrannte die Stücke, die er noch im Pult hatte. Erſt im hohen
Alter von achtzig Jahren hat er dann wieder ein Drama ver
öffentlicht, den „Torquemada“, ein ſchwaches religiös-politiſches
Tendengzſtück gegen den Fanatismus.

Von der Univerſität. Profeſſor Dr. Richard Lang von der
Univerſität Halle hat einen Ruf als Ordinarius für Agrikultur-
chemie und Bodenkunde an der Univerſität München erhalten
und angenommen.

Lichtſpieldarbietungen in der Karwoche. Für die Zeit vom
10, bis 17. April ſind von den Länderregierungen die nachfolgen-
den Beſtimmungen über Lichtſpielaufführungen erlaſſen worden:
Am Palmſonntag und am Oſterſonntag werden für die Vor-
ſanrung in den Lichtſpieltheatern nur Filme ernſten Charakters
und ſolche Filme zugelaſſen, die von der Bildſtelle des Zentral-
inſtituts für Erziehung und Unterricht in Berlin oder von der
baheri Bildſtelle in München für volksbildend erklärt worden
ſind. ſo ſollen in der Karwoche vom Montag bis Donners
tag im allgemeinen nur Filme unter der Bedingung zugelaſſenwerden, daß der ernſte Charakter der Oſterzeit gewahrt bleibt Da

gleiche gilt auch für Vorſtellungen an den Sprechbühnen und für
die Veranſtaltung von Konzerten.

Der größte Lichtſpieltheaterkonzern der Welt. Vor kurzem
wurde in Amerika eine der größten Wirtſchaftsumbildungen für
die Filminduſtrie vorgenommen, nämlich eine Fuſion der „Fir ſt
National“ mit dem StanleyTheaterkonzern und dem Weſt
küſtenkonzern. Sämtlichen drei Geſellſchaften gehören als
Aktionäre bedeutende Kinobeſitzer der Vereinigten Staaten an.
Der StanleyTheaterkonzern beſitzt vornehmlich Lichtſpielkäuſer
in allen öſtlichen, der Weſtküſtenkonzern in allen weſtlichen
Staaten. Jm ganzen hat der neue Konzern nicht weniger als

theater. Das in dieſer typiſch amerikaniſchen Rieſengründung
inveſtierte Kapital beträgt 250 Millionen Dollar.

h

Ueber die eruſsSeignunga, die heute vermittels der pfychotechniſchen
Prüfung bereits von allen großen Firmen und Fabriken vorgenommenwird, bringt die neue Nummer 14 der „JIIu la iage,
bannerzeitung“ eine intereſſante reichilluſtrierte Abhandlung.
Gerade ſett, zurzeit der Schulentlafſung, iſt dieſe age r S erS Vrebeſondere ird a den Beruf der utolen
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Achtſtundentag.
Von Felix Riemkaſten,

Jn dem Maße, wie den Menſchen das Leſen und Schreiben
zur Gewohnheit wird, wie Lektüre, Theater den engen Lebenskreis
arbeitender Menſchen erweitern und ihnen Ahnung und Gefühl
e Dinge geben, in demſelben Maße begehrt der arbeitende

enſch, einen ausgiebigen Feierabend machen zu können. Er will
der mechaniſchen Arbeit entfliehen, will Stunden haben, in denen
er ſeine Perſönlichkeit empfinden kann, auch Menſch iſt, teilnimmt
am großen Geſchehen im Reiche geiſtiger Dinge. Zum mindeſten
will er der Natur in den brodelnden Kochtopf ihrer ſchönen Ge
heimniſſe ſchauen, will wandern, Landſchaft, Fier und Pflanze be
obachten, ſich fühlen, eigen ſein, frei ſein. Oder er will ſich im
Sport ſeines Körpers freuen, ſeine Glieder ſo bewegen, wie er
es will, nicht aber immer nur dem Getriebe dienen, darin müde
werden, dann eſſen, ſchlafen und morgen wieder anfangen.

Kurz und gut: er will leben!
Die Jnduſtrie aber ſagt: Du ſollſt arbeiten! Du ſollſt zehn

Stunden am Tage arbeiten, damit möglichſt viele Güter möglichſt
billig hergeſtellt werden können.

Der Menſch hat recht.
Aber die Jndziſtrie will ebenfalls recht haben.
Die Frage iſt nur, welches Recht lebensfriſcher iſt. Die Formu-

lierung des Problems lautet: Lebt der Menſch, um zu arbeiten,
oder arbeitet er, um zu leben?

Die Entſcheidung gibt der Menſch ſelber.
Wenn die Mehrzahl der mechaniſch Arbeitenden genügend

innerliche Werte verſpürt, die durſtig nach einem Trunk vom
Waſſer des Lehens begehren, ſo ſiegt der Achtſtundentag. denn ſolche
Menſchen ſind nicht länger mehr in Kontore und Fabriken zu
pferchen, ſie ſind zu gut, um nichts weiter zu ſein als Produktivons-
geräte.

Einſtweilen aber gibt es noch Menſchen genug und allzuviel,
die mit Schrecken daran denken. ſich von 4 Uhr an ſelbſt beſchäftigen
zu ſollen. Jhr erſter Gedanke iſt das Geld das ſie nicht haben,
um Bier zu trinken. Für ſie iſt die Arbeitsſtätte eine Aufbewah
rungsſtätte, eine Rettung vor zerfreſſender Langeweile. Solange
dieſe leeren Menſchen überwiegen, müſſen die Wertvollen unter
ihnen leiden. Der Kampf um den Achtſtundentag wird nicht in
den Parlamenten und Betrieben allein ausgefochten, ſondern auch
an den Quellen der Bildung. Wiſſen iſt Macht.

Kein Gott im Himmel gibt Geſchenke, keine „Sittlichkeit“ lenkt
erte die Welt, ſondern aus dem Menſchen (immer wieder) gebiert ſich

die Zeit, die Umwelt, das Leben, das Schickſal. Es iſt ganz klar,
achtung. Für U
Reihen ne oget v Ruee r. begleltk batjede Bicgandiun und nſtalt und bei allen r

erlangen Sie die „Jluſtrierte Reichsbannerzeitung“.
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Eine Budapeſter Strafkammer verhandelte dieſer Tage einen
Prozeß, dem ein nicht alltäglicher Fall zugrunde lag; man fühlt
ſich unwillkürlich an die Geſchichte jenes ſpaniſchen Königs er
innert, dem die Unglücklichen, die er verurteilt hatte, Tag und
Stunde ſeines Todes prophezeit hatten. Am 6. März 1925 hatte
der Hausbeſitzer Mathias Salma dem Kaufmann Jwan Weſter
die von dieſem bewohnten Zimmer ſeiner Wohnung gekündigt,
da er die Räume ſelbſt brauchte. Darüber geriet Weſter in
fürchterliche Wut und ſchrie, indem er den Kündigungsbrief zer
knüllte: „Jch verfluche dich, Salma, wie es in der Schrift ge
ſchrieben ſteht!“ Und zum Pförtner des Hauſes ſagte er „Heute

übers Jahr ſoll er aus dem Buch des Lebens geſtrichen werden!“
Man hinterbrachte Salma dieſe eigentümliche Verwünſchung, die
ihn jedoch nicht zur Zurücknahme der Kündigung veranlaſſen
konnte; drei Monate ſpäter zog die Familie Weſter aus. Niemand
dachte mehr an den Fluch des ungemütlichen Weſter, als am Nach-
mittag des 6. März 1926, während die Familie Salma am Tiſch
ſaß, der Hausherr plötzlich einen Schlaganfall erlitt und tot vom
Stuhl fank. Seine entſetzten Angehörigen waren äbergläubiſch
genug, um die Schuld an dieſem tragiſchen Ende ihres Gatten
und Vaters der Verwünſchung des Mieters zuzuſchreiben. Am
vergangenen 6. März nun, dem Jahrestag des Hinſcheidens
Mathias Salmas, erhielt die Witwe ein Schreiben, das nur die
folgenden Worte erhielt: „Zur Erinnerung an die Familie Weſter.
6. März 1925 1926.“ Aufs äußerſte aufgebracht, verklagte Frau
Salma den Abſender wegen der rohen Beleidigung des Toten.
Weſter mußte vor Gericht erſcheinen und wurde zu einer empfind-
lichen Geldſtrafe verurteilt.

Arbeitsloſentragödie.
Jn einem Berliner Hotel waren vor einigen Tagen der27 Jahre alte Kriegsinvalide Richard Krauſe und die 29 Jahre

alte Frau Lene Mooshagen aus Eſſen abgeſtiegen. Sie waren
nach der Reichshauptſtadt in der Hoffnung gekommen, hier Arbeit
zu finden. Darin ſahen ſie ſich getäuſcht. Daraufhin haben die
beiden freiwillig ihrem Leben ein Ende bereitet. Der Mann
ſchnitt zunächſt der Frau mit einem Raſiermeſſer den Hals
durch und erſchoß ſich dann ſelbſt. Jn einer hinterlaſſe-
nen Poſtkarte beſtätigten die beiden ausdrücklich, daß ſie aus
wirtſchaftlicher Not in den Tode gegangen ſind.

Ein norwegüches Hundertjahr-Jubiläum.
Jm April 1827 fuhr das erſte Dampfſchiff in den Hafen

von Oslo ein. „Dampffahrzeug Nr. 1“ war ein in England
gebauter Raddampfer. Er erregte nicht nur großes Aufſehen.
ſondern hatte auch einen hochnotpeinlichen politiſchen Prozeß zur
Folge. Der Staatsrat hatte nämlich zwei Dampfer für Rechnung
der Staatskaſſe bauen laſſen und war deshalb vom Reichsgericht
unter Anklage geſtellt worden, weil er dem Staate „unnütze und
unberechtigte Ausgaben“ gemacht habe. Das Reichsgericht be-
ſchäftigte ſich mit dem ſchwierigen Fall jedoch ſolange, daß die
beiden Dampfer mittlerweile ihre Baukoſten verdient hatten. So
kam der Staatsrat mit einem Verweis davon. Heute aber feiert

den denkwürdigen Tag des erſten Eintreffens eines Dampf-
ſchiffes.

Jch verfluche dic
Aus dem Sudapest des 20. Jaſirſiunderts.

Eine Metallwarenfabrik eingeäſchert.
Jn der Nacht zum Donnerstag wurde die Metallwarenfabrik

von Jürſt Co. in Berlin-ÄAdlershof ein Opfer eines ge
in einerwaltigen Großfeuers. Das mächtige Fabrikgebäude

Länge von 60 Meter, einer Tiefe von 20 Meter und mit vier Stock
werken iſt völlig eingeäſchert worden. Viel wertvolles Material
und zahlreiche fertige Metallwaren meiſt Kurzwaren aus
Meſſing ſind ebenfalls ein Raub der Flammen geworden. Der
durch Verſicherung gedeckte Schaden wird auf eine Viertel
Million Mark geſchätzt. Die Fabrik mußte ihren Betrieb ein
ſtellen, wodurch 150 Arbeiter arbeitslos wurden.
Feuer war mor wo ens gegen 4 Uhr entdeckt worden, war aber ver
mutlich innerhal

des Gebäudes in hellen Flammen.
waren mit ſieben Motorſpritzen bis 7 Uhr morgens bemüht, ein
Ueberſpringen des Brandes benachbarte Gebäude zu ver-
hindern.

Der wilde Eber.
Unglücksfall im Berliner Zoo.

Berlin, 8. April. (Radiomeldung.)
Jm Zoologiſchen Garten in Berlin ereignete ſich geſtern abend

ein eigenartiger Unglücksfall. Der Hilfswärter Maurer
war mit dem Reinigen des Wildſchweineſtalles beſchäftigt,
als er plötzlich von einem bösartigen Eber angegriffen wurde.
Maurer wurde zu Boden geſtoßen und erhielt von dem wild-
gewordenen Tier ſchwere Biß wunden am Fuß e. Nach vielor
Mühe gelang es, Maurer aus ſeiner gefährlichen Lage zu be

auf

freien. Der Verletzte wurde nach dem Krankenhaus Weſtend
überführt. Die Wunde iſt infiziert und hat ſtarkes Fieber
hervorgerufen.

Vom einſtürzenden Erdreich begraben.
Berlin, 8. April. (Privattelegramm.)

Auf dem Gehöft des Beſitzers Lieſe in Zietz (Bez. Magdeburg)
kam durch einen eigenartigen Unfall die Schwiegermutter des Be-
ſitzers ums Leben. Als ſie abends dicht neben dem Hofbrunnen
ſtand, ſank e ploglie vor den Augen ihrer Tochter mit einfallen-
dem Erdreich in die Tiefe. Nachſtürzende Erde begrub die Un-
glüdliche, die zweifellos ſofort den Tod gefunden hat, deren
Leiche aber noch nicht e werden konnte. Wie feſt-geſtellt wurde, war das Erdreich um den Brunnen unterhöhlt.
Der Erdrutſch war ſo ausgedehnt, daß ein Teil des neben dem
Brunnen ſtehenden Gebäudes abgebrochen bzw. abgeſteift
werden mußte.

Geheimer Börſenfunkdienſt. Jn einem Pariſer Vorort ent-
deckte der Ueberwachungsdienſt eine geheime Funkſtation, die zwei
Ruſſen in Zuſammenarbeit mit zwei lettiſchen Bankiers und einem
naturaliſierten Oeſterreicher eingerichtet hatten. Die Bankiers
teilten auf ihrer eigenen Welle mehrmals am Tage ihren Ge-
ſchäftsfreunden in Berlin, Amſterdam und Rußland die Deviſen-
kurſe mit und erzielten dadurch beträchtliche Arbitragegewinne.
Die geriſſenen „Unternehmer“, aber auch ihre techniſchen An-
geſtellten werden ſich vor dem Gericht zu verantworten haben.

Das
r des Gebäudes ſchon viel früher ausgebrochen.

Der Betrieb ſelbſt war abends um 6 Uhr von den Arbeitern ver
laſſen worden. Als die Feuerwehr eintraf, ſtand ein großer Teil

Zehn Löſchzüge der Feuerwehr

t. in 2ertr die erſten
utomob geg einabei er onderen

t den Autoparkplatgz am

Am 5. April ſind, wie bereits geſtern beri
b eingerichtet worden, in denengeringes Entgelt geparkt werden können und
Bewachung unterliegen. Unſer Bild i

Brandenburger Tor.

Eiſenbahnraub bei Chikago.
Berlin, 8. April. (Privattelegramm.)

Der Poſtwagen des Nachtexpreß St. Louis--Chikago
wurde wie die „Voſſiſche Zeitung“ meldet in der letzten
Station vor tag von zwei maskierten Räubern über-
fallen. Die Verbrecher feſſelten das Perſonal und erzwangen
mit vorgehaltenen Revolvern die r des Geldſchranks und
erbeuteten 20 000 Dollar. Nachdem zuvor der m raht durch-
ſchnitten war, konnten die Räuber den Zig er auf offener
Strecke hielt, unbemerkt verlaſſen. Das Verbrechen wurde erſt
bei der Ankunft in Chikago entdeckt.

24-Stunden-Zeit beim Reichsheer. Die Reichswehr und die
Reichsmarine ſchließen ſich der Reichsbahn, der Reichspoft und
den ſonſtigen Verkehrsbetrieben an und führen vom 15. Mai für
den militäriſchen Dienſt die 24StundenZeit ein. Die Reichs
wehr hofft, dadurch Mißverſtändniſſen, wie ſie vielfach bei Befehls-
iübermittlungen vorgekommen ſind, vorzubeugen.

Todesſtrafe gegen einen Maſſenmörder. Dem lettiſchen Maſſen
mörder Kaupen und ſeinen ellen konnten vor dem
Kriegsgericht in Mitau außer reichen Raubüberfällen
19 Raubmorde nachgewieſen werden. Kaupen und ſein Helfers
helfer Pabalg wurden zum Tode durch den Strang verurteilt,
der dritte im Bunde, Walodſe, erhielt lebenslängliche
arbeit, die übrigen Angeklagten langjährige Gefängnisſtrafen,
Alle Verurteilten haben Berufung eingelegt.

Automobilunfall in Berlin. Direktor Eugen Stauß von
der Ufa, der Bruder des Direktors der Deutſchen Bank, wurde
am Donnerstagvormittag auf der Fahrt von Zehlendorf zu ſeiner
Arbeitsſtätte in Berlin das Opfer eines Automobilunfalls. Um
nicht mit einem Motorradfahrer zuſammen en, riß der
Chauffeur den Wegen r Seite und rannte i gegen einen
Baum. Das Automcebil ging in Trümmer und Direktor Stauß
erlitt eine ſchwere Schädelverletzung, ohne daß jedoch
Lebensgefahr beſteht.
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Mädchen- Kleider
aus guten Schotten- und Pullover-
stoffen, Größe 45 Stück 4,75 2,75
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Gr. Virichstr. 60-61Das Kaufhaus für Alle

mit weinen Schonhoſslodem

jnoleum- Läufer
Druck, schöne Muster mit Kante

Meter 1,75ſ
Meter 1,95
Meter 2,65
Meter 3, 85
Meter 4,35

Inlaid- Läufer
Das Beste, was es gibt“.

oa. 90 em breit

60 cm breit
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u 5,50
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und für Teppiche, ca. 200 cm breit

Quadratmeter
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200 250
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4,25
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oderDeutsche Finheitswurst.
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Heinrich Müller, Wunttabrt
Feruſpr. 23 133, Gr. Brauhausſtr. 29
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Die Werke des Bcherkrelser
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Ausſchreibung.
Die Erd und Pflaſterarbeiten für das Rech

nungsjahr 1927 1928 ſollen vergeben u
e Mittel vergeblich Angebote ſind bis 19. April, ar rerscheinen Anfang nächster Woche e e
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verſchloſſen,
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betten“ an unsdingungen und S liegen

e kaufmänniſchen Ahteilung ausStädtiſches Elektrigitätswerk.
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An allen Anſchlagſäulen prangt eine Anzeige: „Phrenologiel“
Erſtaunt tritt der Hallenſer näher, denn er kann ſich unter dem
geheimnisvollen Namen nichts Geſcheites vorſtellen. Da lieſt er
denn zu ſeiner Verwunderung, daß einer, der es verſtehen will,
ſich anheiſchig macht, aus der Schädelform den Bauſinn, Muſit-
ſinn, Zahlenſinn uſw. abzuleſen und ſogar am lebendigen Modell
aufzuzeigen!! Kopfſchüttelnd wendet er ſich ab und hält die
ganze Geſchichte für einen höchſt neuzeitlichen Reklametrick, um den
Leuten das Geld aus der Taſche zu locken. Wie überraſcht wird
er aber ſein wenn er erfährt, daß ſchon vor mehr als hundert
Jahren dieſe Wiſſenſchaft die Welt „auf den Kopf“ ſtellte, und die
Urſache dafür war, daß vor 122 Jahren Goethe unſerer Saale-
ſtadt einen längeren Beſuch abſtattete!

Es war der Wiener Arzt Dr. Gall, der aus dem Bau des
Schädels die geiſtigen und ſittlichen Eigenſchaften eines Menſchen
erkennen zu können behauptete. Dieſes Problem feſſelte Goethe
ganz außerordentlich, und noch heute kann der Beſucher im Goethe-
Haus zu Weimar einen ganzen Glasſchrank voll Schädel mit merk-
würdigen Zeichen und Linien ſehen. Sie ſtammen eben von jenemArzt und Forſcher, dem im reaktionären Pfaffenſtaat Oeſterreich
verboten worden war, öffentlich zu ſprechen, weil „ſeine Lehre den
Materialismus fördere“. Auf ſeiner Vortragsreiſe, die er nun
im übrigen Deutſchland unternahm, kam er auch nach Halle. Gern
folate daher Goelhe der Einladung des weltberühmten Profeſſors
Wolff der halliſchen Univerſität, und ſtieg am 7. Juli 1305 bei
ihm in dem bekannten „Parabelhaus“, Brüderſtraße 3 (ſiehe die
dort angebrarhte Gedenktafel) ab.

Am nächſten Abend von 6 bis 8 Uhr begann Gall ſeine Vorträge
im „Kronprinz“ (der heutigen Ortskrankenkaſſe, Kl. Klausſtr. 16),
der ſchon ſo viele berühmte Gäſte in ſeinen Mauern geſehen hatte.
Da ſaßen ſie nun alle, die Größen unſerer Heimat: der bekannte
Komponiſt Reichardt (Schöpfer des Bürgerparks), ſein Schwie-
erſohn Profeſſor Steffens, der Abgott der Studenten in
reslau und ein echter Volksmann der Befreiungskriege, der Ge

lehrte Fr. Aug. Wolf, der Weltruf beſaß, ferner der Theologie-
profeſſor Schlerermacher, eine Zierde unſerer Univerſität
und ein hinreißender Redner, und vor allem Goethe, der größte
unter ihnen. Annähernd 200 Zuhörer füllten 14 Tage lang den
Saal, die ſicher nicht nur wegen des Vortrags kamen, wie der
junge Eichendorff erzählt, der ebenfalls, wenn damals auch noch
als unbekannte Größe, dabei war. Gall ſtand, umgeben von
Menſchen und Tierſchädeln und Wachsabgüſſen von Gehirnen,
wie ein Zauberer hinter einem großen Tiſche. „Goethe ſaß unter
den Zuhörern auf eine höchſt imponierende Weiſe. Selbſt die ſtille
Aufmerkſamkeit hatte etwas Gebietendes, und die Ruhe in den
unveränderten Geſichtszügen konnte dennoch das ſteigende Jnter-
eſſe an der Entwicklung des Vortrags nicht verbergen. Rechts
neben ihm ſaß Wolff und links Reichardt. Gall ſprach zuerſt von
ſolchen Schädeln, die keine in einer Richtung ausgezeichnete Er-
hebung darſtellten, wohl aber ein ſchönes Ebenmaß aller. Das
ganze Auditorium ſah Goethe an. Er blieb ruhig, ein vorüber-

ehendes Mißvergnügen verlor ſich in einem unterdrückten ironi-hen Lächeln. Er kam zur Darſtellung des Tonſinns. Mein
Schwiegervater (Reichardt) hatte es bequem! Die Erhebung, die
dieſes Organ andeutet, liegt nach den Schläfen zu. Bei Reichardt
war es in gauffallender Weiſe ausgebildet. Auch mußte es ſehr
in die Augen fallen, denn er hatte eine vollſtändige Glatze. Nur
einige dünne Haare hinten waren übriggeblieben. Endlich kam
die Reihe an Wolff. Bekanntlich ſitzt das Organ des Sprachſinns
wach Gall über den Augen nach der Naſenwurzel zu. Aber Wolff
trug eine Brille. Nun war es recht ergötzlich anzuſehen, wie der
große Philologe der Abſicht des Schädellehrers entgegenkam. Er
nahm mit großer Ruhe die Brille ab, wandte das Geſicht nach
allen Seiten und ward ſo in einen Schädelknochen verwandelt, der,
in Bewegung geſetzt, allen Zuſchanern gezeigt wurde. Die ſchla-
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gende Beſtätigung, die ſeine Lehre durch ſo auffallende Perſön-
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eihes Beſuch in Halle 1805.
Ein Kulurgeſchichtlicher Beitrag zur „Phrenologie“ (Schädellehre).
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Zweltes Biatt. Donnerstag den 7. April

lichkeiten erhielt, wirkte offenbar mit großer Gewalt auf alle
Zuſchauer.“ (Steffens: „Was ich erlebte.“)

Als Goethe erkrankte, wohl infolge der doppelten Anſtrengung
geiſtiger Arbeit und geſelliger Verpflichtungen, mußte Gall den
Apparat ſeiner Vorleſungen in das Zimmer des Dichters ſchaffen
und dort ſeine Erläuterungen am Bett fortſetzen. Niemeyer, der
berühmte Kanzler der Univerſität, war der erſte, welcher gegen
dieſe reichlich kühne Art dieſer Wiſſenſchaft Bedenken erhob.
(„Halliſches Wochenblatt“ 1805.)

Genau 50 Jahre ſpäter kündet ſich wieder ein „Phrenologe“
in unſerer BVaterſtadt an. Auch dieſex, Dr. Scheve, produziert
ſich im „Kronprinz“ wie ſein berühmter Vorgänger; aber was er
anpreiſt als ſein Wiſſen, ſteigt ſchon arg in die Tiefe der Sen-
ſation und Schauerlichkeit hinab: „Ueber den ſogenannten Zer-
ſtörungsſinn (fälſchlich Mordſinn), dabei über den Kopf der Gift-
wörderin Gottfried in Bremen, den Verheimlichungsſinn, den Er
werbsſinn (fälſchlich Diebsſinn) uſw. Der Eintritt iſt bis auf
2 Sgr. (1) zur Deckung der Koſten frei.“

Heute iſt die Schädelforſchung, namentlich in der Raſſen-
forſchung, wieder ſehr zu Ehren gekommen, wenn auch viel Unfug
mit unterläuft, wenn Laien ſich damit befaſſen oder gar die
Völkfiſchen ihre Kindereien treiben. Ws.

Halliſcher Luftpoſverkehr 1927.
Neun Luftlinien für Halle-Leipzig. Direkte Verbindung
Halle--Flugplatz Schkenditz. Einrichtung eines Flugplatz-

Poſtamtes.
Nach Mitteilungen der Oberpoſtdirektion Halle berühren den

neuen Flughafen Halle- Leipzig ESchkenditz) vom
19. April folgende Luftlinien:

1. Breslau--Halle/ Leipzig (Schkeuditz) —Köln, an und ab Halle
in Richtung Köln 11.30/11.45 V., in Richtung Breslau 3.35/4.0 N.

2. Halle Leipzig (Schkeuditz) Erfurt Kaſſel Dortmund
Eſſen Mühlheim--Amſterdam, ab Halle 12.5 N., in umgekehrter
Richtung, an Halle 3.40 N.

3. Halle Leipzig (Schkeuditz) Gera, ab Halle 3.55 N., in um-
gekehrter Richtung an Halle 11.30 V.

4. Bremen--Hannover--Halle/ Leipzig (Schkeuditz) Chemnitz
Prag, an und ab Halle in Richtung Prag 1.25/1.40 N., in Richtung
Bremen 1.40/1.55 N.

5. Berlin Halle Leipzig (Schkeuditz) Fürth Nürnberg
München, an und ab Halle in Richtung München 83.0/3.15 N., in
Richtung Berlin 11.35/11.55 V.

6. Berlin Halle Leipzig (Schkeuditz) Erfurt Stuttgart
Zürich Lauſanne--Genf, an und ab Halle in Richtung Genf
11.30/11.50 V., in Richtung Berlin 3.30/3.50 N.

7. Hamburg--Magdehurg-- Halle Leipzig (Schkeuditz), an Halle
11.20 V., in umgekehrter Richtung ab Halle 3.45 N.

8. Berlin Halle Leipzig (Schkeuditz) Erfurt Frankfurt
(Main), an und ab Halle in Richtung Frankfurt 3.55/4.10 N.,
in Richtung Berlin 9.25/9.40 V.

Vom 16. Juni an wird außerdem noch die Luftlinie Braun-
ſchweig Goßlar Wernigerode Quedlinburg Halle Leipzig
(Schkeuditz) in Verkehr genommen, an Halle 2.45 N., in umgekehr-
ter Richtung ab Halle 1.0 N.

An Sonntagen ruht der Flugverkehr. Mit der Flugpoſt werden
gewöhnliche und eingeſchriebene Briefſendungen und gewöhnliche
Pakete befördert. Für die Luftpoſtſendungen ſind neben den ge-
wöhnlichen Gebühren noch Luftpoſtzuſchläge zu zahlen,
die bei jeder Poſtanſtalt erfragt werden können. Die in Halle
aufgelieferten Luftpoſtſendungen werden mit beſonderen Be-
förderungsmitteln zu den einzelnen Flügen nach dem Flugplatz
in Schkeuditz gebracht. Dortſelbſt wird am 16. April ein Poſt-
amt eingerichtet, bei dem der Schalter werktags von 9 V. bis
5 N. geöffnet iſt.

Die Autoſtraße Halle-- Leipzig.
Vor geladenem Publikum fand Donnerstag abend in Leipzig

eine Verſammlung der Jntereſſengemeinſchaft für eine Automobil-
ſtraße Leipzig Halle (Leha) ſtatt. Anweſend waren Vertreter
des ſächſiſchen Finanz- und Jnnenminiſteriums, des Rates und
der Polizei von Leipzig, des Regierungspräſidenten in Merſeburg
und des Magiſtrats der Stadt Halle. Der Dezernent des Tiefbau
amtes Prof. Heil mann beſprach die von ihm ausgehende Jdee
einer Kraftwagenbahn Halle Leipzig und betonte, daß die Koſten
für eine Neuanlage 9 Millionen Mark gegenüber einer Ausbeſſe
rung der alten Straßen in Höhe von 5 Millionen betragen würden.
Er forderte Aufbringung der hierfür notwendigen Zinſenſumme
durch eine auf der Kraftwagenbahn zu erhebende Gebühr. Von
miniſterieller Seite des Freiſtaates Sachſen wurde betont, daß in
die Unterhaltung der Straße ſich Freiſtaat und Provinz Sachſen,
daneben aber auch die beiden Großſtädte Leipzig und Halle teilen
müßten. Man glaubt, teilweiſe durch Mittel der Erwerbsloſen-
fürſorge den Bau der neuen Autoſtraße bewerkſtelligen zu können.

Starkes Anziehen der Preisſchrauve
Steigerung der Lebenshaltungskoſten um 2,2 Prozent.

Die halliſchen Lebenshaltungskoſten-Jndexziffern hat das Sta-
tiſtiſche Amt der Stadt Halle nach dem Stande vom 6. April auf
der Grundlage der 5köpfigen Normalfamilie, bezogen auf 1913/14
gleich 1, wie folgt berechnet: 1. Geſamtlebenshaltung (Ernährung,
Wohnung, Heizung und Beleuchtung, Bekleidung und ſonſtiger
Bedarf, einſchl. Verkehr, ohne Steuern und ſoziale Abgaben) 1,40
Veränderung gegenüber der Vorwoche 2,2 Prozent) 2. Lebens-
haltung ohne ſonſtigen Bedarf 1,36 1,5 Proent) 3. Lebens-
haltung ohne Bekleidung und ſonſtigen Bedarf (Ernährung, Woh-
nung, Heizung und Beleuchtung) 1,34 2,3 Prozent) 4. Er
nährung 1,39 0,7 Prozent) 5. Heizung und Beleuchtung 1,73

0,6 Prozent) 6. Wohnung 1,14 9,6 Prozent) 7. Beklei-
dung 1,53 8. Sonſtiger Bedarf 1,73

Unfreiwillige Taufe.
Tag für Tag rieſelte, ſtrömte und grßt es. Petrus ſchien

abſolut keine Neigung zu verſpüren, die himmliſchen Schleuſen wieder
abzudichten. Doch nicht alle Menſchen nahmen ſeine „Gaben“ tragiſch,
es gab auch Unentwegte.

Dazu gehören zweifellos drei Frauen, die man geſtern in der
Leſſingſtraße beiſammenſtehen ſah, drei Frauen, die trotz des ſtrömenden
Regens es nicht übers Herz bringen konnten. die letzten Neuigkeiten
für ſich zu behalten. Unter dem Schirm der einen hatte man ſich
verſammelt. Die Beſitzerin, eine elwas korpulente Evastochter,
benötigte allein zwei Drittel des, ſchützenden Daches, ſo daß die
beiden ührigen ſich mit dem reſtlichen Drittel begnügen mußten.
Aber ſie harrten aus. Plötzlich wurde der „Nachrichtendienſt“
doch etwas zum Stocken gebracht. Ein Auto fuhr in ziemlich ſcharfem
Tempo vorbei und taufte das dreiblätterige Kleeblatt in reichlicher
Weiſe mit dem grau-braunen Jnhalt einer ſtattlichen Pfütze. Mit
unbeſchreiblicher Grazie wurde dieſer „Segen“ aufgenommen. Dann
folgten einige Sekunden des Verblüffens und des Verſtummens.
Beinahe ſchien es, als ob den dreien der Schreck die Sprache verſchlagen
hatte. Doch dann brach es los: „Ne Jemeinheit ſo was, anzeigen
muß man den: o jott, mein Mantel, der reenſte Batik.“ Endlich
beruhigte die Dicke die beiden anderen gemütlich: Na rejen ſe ſich
man nich weiter uff, das is blos Waſſer und Dreck, das fällt nicht
weiter ins Auge.

Doch das harmoniſche Plauderſtündchen war zu draſtiſch geſtört,
man trennte ſich Der Regen hatte doch geſiegt, wenn auch

hinterhältig. KoGefälſchte Fünfmarkſcheine. Von den Fünfmark-Rentenbank
ſcheinen iſt eine Fälſchung aufgetaucht, die beſonders durch Waſſer-
zeichen und Kopfbildnis von den echten Scheinen abweicht. Um
ſich vor Schaden zu bewahren, ſehe man ſich die in Zahlung ge
gebenen Scheine genau an und benachrichtige bei verdächtigen
Noten ſofort die Polizei. Die Deutſche Rentenbank in Berlin zahlt
nämlich für die Ergreifung des Täters eine Belohnung bis zu
dreitauſend Mark.
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Für 330 000 M. Zahlungen geleiſtet.
Die Sparkaſſe der Stadt Halle ſchreibt uns: Die noch beſte

den Spa alter Währung werden mit 1258 Prozent ihres
Goldmarkbetrages aufgewertet. Der Goldmarkbetrag, den ein
Guthaben erreichen bei der Aufwertung berückſichtigt
zu werden, iſt auf 8 feſtgeſetzt worden. Die aufgewerteten

vom 1. Januar 1927 an bis auf weiteresSarg deben Knd V an bis auf
mit jährlich 3 Prozent zu verzinſen. Die G er können die
Auszahlung der Zinſen zum Ende eines jeden Kalenderjahres
rerlangen, ſofern die Zinſen 1 RM. oder mehr betragen. Vom
1. Januar 19830 an können die Gläubiger ein Drittel ihrer
aufgewerteten Sparguthaben nach Maßgabe der Satzungsbeſtim-
mungen der Sparkaſſe kündigen.

Gläubiger, die im Jnlande ende deutſche Reichsangehörige
ſind, können bereits vor dem l. uar 1930, das heißt ſogleich,
ihre aufgewerteten Sparguthaben nach der Satzungs

der Sparkaſſe kündigen, ſofern ſie a) das 65. Lebens
jehr vollendet haben, oder b) ihr Jahreseinkommen den Betrag
von 800 RM. nicht überſteigt, o d e r e) von einem Fürſorgeversand
laufend betreut werden, oder d) Zuſatzrentenempfänger im
Sinne des r s d ſind. Dieſe Gläubigerkönnen jeweils bis zu 100 ihrer Sparguthaben kündigen.
Die Kündigung kann nicht früher als nach einem wieder
holt werden. Dieſe Vorſchrift führt praktiſcherweiſe zu dem
Ergebnis, daß ungefähr alle zwei Monate bis zu 100 RM. des
aufgewerteten Sparguthabens abgehoben werden können. Als
Beweismittel für das Beſtehen der obigen Vorausſetzungen gelten:
zu a: amtliche Altersausweiſe aller Art. ſofern das Lebensalter
augenſcheinlich nicht über 65 Jahre liegt; zu b: Ausweis des
zuſtändigen Finanzamtes; zu e und d: ſchriftlicher Ausweis des
zuſtä en Bezirksfürſorgeverbandes. Das Sparbuch iſt bei
jeder Abhebung der Sparkaſſe vorzulegen. Wird nach dieſer Vor
ſchrift das aufgewertete Sparquthaben ganz zurückverlangt, ſo
hat der Empfänger das S ſatzungsgemäß an die Sparkaſſe
zurückzugeben. Es wird empfohlen, den Abrechnungszettel, den die
Sparkaſſe über ein aufgelöſtes Sparbuch aushändigt, für alle
Fälle aufzubewahren.

Die ſtädtiſche Sparkaſſe hat bisher Aufwertungszahlungen in
mehr als 5600 Fällen mit zuſammen über 330 000 RM. geleiſtet
das ſind auf den Einzelfall rund 60 RM. Sovxeit die obigen
Beſtimmungen eine Auszahlung von Aufwertungsguthaben noch
nicht vorſehen, wird auf Wunſch der Spargläubiger der inzwiſchen
errechnete Aufwertungsbetrag bei den zuſtändigen Kaſſenſtellen der
Sparkaſſe in das Sparbuch eingetragen.

Werbeabend der SAJ.
Morgen, Sonnabend, den 9. April, abends 1e8 Uhr, veranſtaltet

die Soz. Arbeiterfjugend. Ortsgruppe Halle, einen Werbe-
abend im kleinen „Volkspark“ Saal. Außer muſikaliſchen Dar
bietungen, Rezitationen und Volkstänzen wird noch das Jugend
ſpiel „Ofſterwaſſer“ von K. Eichler aufgeführt. Alle Parteigenoſſen
und genoſſinnen nebſt Freunden und Gönnern der Bewegung
find herzlich eingeladen. Programme zum Preiſe von 50 Pf. ſind
in der „Volksblatt“ Buchhandlung ſowie an der Abendkaſſe zu

n.

Berbefſferung der Klinifeinrichtungen.
Vom Univerſitätskurator wird uns geſchrieben: Die kalliſchen

Uniderfitätskliniken haben geſtern in aller Stille wieder eine ſehr
wertvolle Neueinrichtung in Betrieb genommen: Jn einem Anbau
an die Chirurgiſche Klinik iſt ein zweiter wundervoller Operations
ſagt mit den erforderlichen Nebenräumen entſtanden. Darunter
ſind Schweſternzimmer, darüber ein modernes geräumiges Labo-
ratorium geſchaffen. Ein namhafter Teil der Bau und Einrich-
tungskoſten ſtammt aus Spenden, deren Grundſtock in den wirt-

ſchaftlich gerade für die Textilbranche ſo ſchwierigen letzten Jahren
die Firmen Bruno Freytag. G. Aß
Endepols u. Dunker,

mann, Brummer u. Benjamin,
A. Huth u. Co., J. Lewin, A. Michel,

5. Schnee Nachf. und W. F. Wollmer aufgebracht haben. Das
neue Laboratorium verdankt die Klinik zum guten Teil einer
Spende der Geſellſchaft der Freunde der Univerſität, die ihrerſeits
efder aus Provinzialmitteln eine Beihilfe von 5000 Mk. erhalten

Einen unerſetzlichen Berlun
aat die Stahlhelmortsgruppe Halle durch den Tod des Kunſtmalers
o ieſinger erlitten. So verſichert wenigſtens deren FührerJüttner in der halliſchen Stahlhelmpreſſe. Hieſinger war der
„verdienſtvolle Leiter der Propaganda und Bildwerkabteilung des
Stahlkelms, er iſt mit tätig geweſen an dem glänzenden (11)
Werke des neuen Buches „Sechs Jahre Stahlhelm in Mitteldeutſch-
land“. Von ſeiner Hand wurden all die vielen Poſtkarten für die
Stahlhelmpropaganda gezeichnet und ſeiner Tätigkeit iſt es zu ver
danken, daß heute noch unzählige Bilder und Aufnahmen von den
Stahlhelmaufmärſchen vorhanden ſind.“ Nur etwas hat der
Verfaſſer dieſes Nachrufes vergeſſen: Hieſinger hat die Zeichnungen
für die Pamphlete angefertigt, die der von Lindemann geführte
Nationale Ordnungsblock“ aus Anlaß der letzten Provinzialland-

tagswahl zur Verleumdung der Sozialdemokratie verbreitet hatte,
und die ſo gemein waren, daß ſelbſt die halliſche Staatsanwalt-
ſchaft ibre Beſchlagnahme anordnete. Von den 3500 Mk. Geld-
ſtrafe, die der nationalen Verleumderfirma Lindemann u. Co. am
24. Juni v. J. vom halliſchen Schöffengericht zudiktiert wurden,
entfielen auf Hieſinger allein 500 Mk. kann alſo verſtehen,
daß dieſer „Kunſtmaler“ für den Stahlhelm einen ſolch ſchweren
Verluſt bedeutet.

Schon wieder eine Stromſtörung.
Zwiſchen 7 und 8 K Uhr verſagte geſtern abend wieder einmal

oie Stromauführung aus dem neuen Kraftwerk Trotha. Die
meiſten Linien der Straßenbahn lagen ſtill und in den Häuſern
brannte das Licht nur ganz ſchwach. Das Verſagen einer
Turbine im Trothaer Kraftwerk war die Störungsurſache.
Durch Jnbetriebnahme der Maſchinen des alten Elektrizitätswerkes
konnte die Stadt nach etwa 34 Stunden wieder mit Licht und
Strom verſorgt und auch die Straßenbahn wieder in Betrieb geſetzt
rerden.

Ein Sonderzug für 100 Mark
Geſellſchaftsfahrten auf der Eiſenbahn werden billiger.

Wie die Deutſchen Verkehrsblätter erfahren, will die Deutſche
Reichsbahn- Geſellſchaft die Geſellſchaftsfahrten noch weiter er auf
leichtern. Sie läßt daher für die Benutzung von Sonderzügen bei
kleineren Geſellſchaften eine weſentlich günſtigere Geſtaltung der
bisher gültigen Tarifbeſtimmungen eintreten. Sowohl die Mindeſt-
zahl der zu löſenden Fahrkarten als auch der für die Benutzung
von Sonderzügen an die Reichsbahn zu zahlende Mindeſtbetrag
werden erheblich ermäßigt. Jn Ausnahmefällen ſoll nach den
neuen Beſtimmungen ſogar die Benutzung von Sonntags
rückfahrkarten zugelaſſen werden. Jm allgemeinen wird
in Zukunft bereits die Abnahme von 70 Fahrkarten 2. Klaſſe,
100 Fahrkarten 3. Klaſſe oder 150 Fahrkarten 4. Klaſſe für die
Stellung eines Sonderzuges genügen. Falls der beſtellte Sonder
zug innerhalb 24 Stunden hin und zurückfährt, ſind ſogar nur
15 Fahrkarten 2. Klaſſe, 70 Fahrkarten 3. Klaſſe oder 100 Fahr-
karten 4. Klaſſe von den Veranſtaltern der Fahrt abzunehmen.
Der für die Benutzung eines Sonderzuges zu zahlende Mindeſt
betrag iſt um 50 Prozent, und zwar von 150 Mk. auf 100 Mk.
herabgeſetzt worden. Für 100 Mk. kann ſich alſo jeder einen
ganzen Sonderzug leiſten

Jn dieſem Zuſammenhang ſei noch darauf hingewieſen, daß
kleinere Geſellſchaften von 20 Perſonen an ſchon beiMindeſtentfernungen von 40 Kilometer eine Fahrpreisermäßigung
von 25 Prozent in Anſpruch nehmen können.

Die Aufwertung der ha
Die Oſterzeit iſt in jedem Jahre ein Wendepunkt im Leben

von vielen tauſenden jungen Menſchen. Sie verlaſſen die Schule,
um hinanuszugehen in das berufstätige Leben. Sie ſollen in der
Schule das geiſtig bekommen haben, was für ihren weiteren
Werdegang nötig iſt. Sie ſollen aber auch körperlich, geſundheit
lich ſo ſtark und gefeſtigt ſein, daß ſie den Anforderungen des
praktiſchen Lebens gewachſen ſind.

Daß die heutige Schule ihre Aufgabe auf gingen Gebiete
nicht voll erfüllt, iſt bekannt. Aber auch die hygieniſ Voraus-
ſetzungen werden von der Schule nicht ſo erfüllt, wie es ſein muß.
Und wenn ausnahmsweiſe einmal Schulen bereits vorbildliche
Organiſationen und Einrichtungen haben, dann iſt es das ſoziale
Leben außerhalb der Schule, das eine geſunde körperliche Ent-
wicklung der Jugend unmöglich macht.

trächtigen, iſt immer wieder erwieſen. Wie die Wohnungsnot die
geſundheitliche Entwicklung des jugendlichen Körpers ſchädlich be
einflußt, iſt ebenfalls immer wieder feſtgeſtellt. So kommt es,
daß die ſchulentlaſſene Jugend nicht den Grad von Geſundheit
und Kraft hat, den ſie in dieſem Lebensalter haben muß und der
für die Anforderungen des Lebens nötig iſt.

Jſt es da verwunderlich, wenn die Schulentlaſſenen diesmal
beſonders traurige geſundheitliche Zuſtände aufweiſen? Jn dieſer
Zeit, in der neben all den großen ſozialen Nöten beſonders die
Arbeitsloſigkeit ſo einſchneidend einwirkt auf die Ent
wicklung der Jugend? Wo ſo viele Väter in langer Arbeitsloſig-
keit ihren Kindern nicht die Ernährung bieten konnten, die ſie
nötig hatten? Wo langanhaltende Kurzarbeit eine volle geſunde

Wie die mangelhaften Löhne die geſunde Ernährung beein Ma

ſe ſoziale Not der Schulentlaſſenen.
Zuncghme der Rachitis feſtgeſtellt. Die Tuberkuloſe begann erc um ſich zu greifen.

Und dieſe unterernährte und unterentwickelte Jugend ſoll in
das Leben hinaus? „Unter den Kindern, die dieſe Oſtern die
Schule verlaſſen,“ ſchreibt Sanitätsrat Dr. Bonne in der „Mün

Mediziniſchen n ſind nicht wenige von der
eines elfjährigen dem Gewicht eines zehn jährigen

ndes.
Ein ernſtes Wort, deſſen ganzer Schwere ſich die verantwort

lichen Perſönlichkeiten unſerer Stadt wohl bewußt ſein ſollten.
Auch das Anwachſen der Tuberkuloſe in der letzten Zeit wird in
der Arbeit beſtätigt und das weitere Zunehmen der Tuberkuloſe
wird auch hier für die nächſte Zukunft leider befürchtet.

Die Schulentlaſſenen mit ihrer Unterernährung und ihrer
mangelhaften körperlichen Entwicklung ſind eine ſehr ernſte

dahnung. Sie werden ins Leben entlaſſen, aber ſie dürfen
dennoch nicht ohne regelmäßige geſundheitliche Beobachtung und
Pflege ſein. Die n n len halten die Jugendauch weiter zuge und ſie bieten zu ſolch geſundheitlicher
Arbeit Gelegenheit. Gerade dieſe Zeit großer ſozialer zeigt,
wie notwendig eine beſſere geſundheitliche Erfaſſung der fortbil
dungsſchulpflichtigen Jugend iſt. Auch in die Fortbildungsſchule
ehört die Pflege des Körpers und Schulärzte ſind für die z

genau ſo nötig wie für die Schulen, die
Jugend jetzt aus ihren Klaſſen entlaſſen.

ie wenigen Schulärzte, die es erſt für Fortbildungsſchulen
ibt, haben ſchon in normalen Zeiten erwieſen, daß bis zu 20

ent der Fortbildungsſchüler einer ſchulärztlichen Ueber
ng bedürfen. Wie viel nötiger ſind da ſchulärztliche Ueber

Ernährung der Familie verhinderte?
Ueberall, wo die Wirkung der Arbeitsloſigkeit auf die geſund

heitlichen Verhältniſſe der Jugend feſtgeſtellt wurde, ſind ſchwere
Schädigungen der Jugend erwieſen. Jn hohem Maße iſt eine

wachung wie Leibesübungen und Körperpflege in dieſer Zeit ſo
großer ſozialer Not, in der ſo viele Schulentlaſſene die Größe
eines elffjährigen und das Gewicht eines zehniährigen Kindes

haben G. H.Ein Abzeichen zum Schutz für gehörloſe
Radfahrer

h

e 558 ne

e

Um die gehörloſen Radfahrer wirkſamer zu ſchützen, hat jetzt der Bund
deutſcher Radfahrer ein Emaille- Abzeichen geſchaffen, das am Hinter

rahmen des Rades unter dem Sattel angebracht werden ſoll.

Hochwaſſer in der Aue. Infolge des anhaltenden Regenwetters

ſind Elſter und Luppe in ſtärkerem Steigen begriffen. Jm
ganzen Auengelände macht ſich das Hochwaſſer bemerkbar, Wieſen
und Felder ſind von dem oberquelligen Waſſer ſehr ſtark durchſetzt,
Die Saale iſt auch etwas geſtiegen, doch iſt Hochwaſſer nicht zu
erwarten.

Die a der Zuſatzrenten für Kriegerhinterbliebene
erfolgt für den Monat April gegen Vorlegung der Answeis-
karten beim Jugendamte, und zwar für die Buchſtaben: A bis H
am Dienstag, dem 12. April, I bis Q am Mittwoch, dem 13. April,
R bis Z am Donnerstag, dem 14. April, in der Zeit von 8 bis
12 Uhr. Jn der Kaſſe des Jugendamtes wird wie bisher für die
Buchſtaben A bis D und M, S, Sch und St gezahlt, während für
die anderen Buchſtaben im Steuererheberzimmer, Ratharsſtr. 3,
Erdgeſchoß, gezohlt wird. Die Zuſatzrentenzahlung für Kriegs
beſchädigte erfolgt beim Fürſorgeamt für die Buchſtaben A bis K
am 13. April und für den Reſt am 14. April zu den gleichen
Zeiten.

Wieder auf dem Friedensſtand angelangt. Nach Mitteilung
des Statiſtiſchen Amtes ſind in den hieſigen Gaſt und Logierhäuſern
im März 9205 Fremde obgeſtiegen. Darunter befanden ſich 335
Ausländer. Jm März 1926 waren es 6467, im März 1914 zuſammen
9250 Fremde.

Die Sonntagsrückfahrkarten zu Oſtern gelten von Gründonners
tag, mittags 12 Uhr. an. Die Rückfahrt von der Zielſtation oder einer
Unterwegsſtation muß am Dienstag nach Oſtern um 9 Uhr vormittags
angetreten ſein und darf an dieſem Tage nicht mehr unterbrochen
werden. Jnnerhalb dieſer verlängerten Tätigkeitsdauer dienen die
Karten unbeſchränkt zur Hin- und Rück'ahrt.

r Frauen auf die Straßenbahn ſpringen. Heute früh kame elee eine t welche auf einen in nnhat en enbahnwagen auffpringen wollte Fall
ollte, all.erlitt erfreulicherweiſe m Hautabſch am Arm

Nadle n der Merſeburger Straße ſtürzte ein Radfahrerwelchem ein üler gegen das Faßrra gelaufen war, zu Boden, wo i
er ſich einen ine er Verletzte wurde mittels Kranken-wagens dem iſabethkrankenhaus zugeführt.

Aus den Gerichtsſfälen.
Aufwertung des Pflichtteils.

Neue grundſätzliche Reichsgerichtsentſcheidung zur Aufwertung
außerhalb des Aufwertungsgeſetzes.

Die zur Nacherbſchaft eingeſetzte Klägerin hat die Nacherb-ſchaft ausgeſchlagen und fordert ihren Kflichtteit, Landgericht

Halle und Oberlandesgericht Naumburg haben den Beklag-
ten zur Zahlung von 25 000 RM. (das Oberlandesgericht unterSerabſetung des Zinsfußes auf 11 Prozent vom 1. Januar 1925

an) verurteilt. Dieſes Urteil iſt jetzt vom Reichs gericht be
ſtätigt worden. Aus den reichsgerichtlichen Entſcheidungs-

iſt folgendes von allgemeinſtem Jntereſſe: Der er
ennende Senat trägt Bedenken, ſich der von namhaften juriſti

einige Kundenliſten der Concordia ab. Jm

2311 BGB. kann kein Zweifel darüber ſein, daß der gemä
2317 BG!B. alsbald mit dem Erbfall entſtehende Anſpruch al

eine gewöhnliche Geld forderung zu betrachten iſt. Der
Senat hat in ſtändiger Rechtſprechung die Anſicht vertreten, daß

der er ein bloßer iſt. Alsſolcher kann er ſtlich der Geldentwertung den Anſprüchen
auf Erſatz des Wertes des Gegenſtandes in Geld nicht gleich
eſtellt Er unterliegt der freien Aufwertung nach
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AUnfreiwilliger Preisabbau bei der Concordia-
Maſchinenbau-AG.

Wegen Diebſtahls und unlauteren Wettbewerbs gegenüber der
Concordia, Maſchinenbauanſtalt A.G. Halle hatte ſich vor dem
halliſchen Schöffengericht der 45jährige Jngenteur Fritz

zu verantworten. Der Angeklagte hatte nach vielen vergeb
lichen Bemühungen Mitte April vorigen Jahres bei der Concordia
eine Stelle auf Probe bei dreitägiger Kündigung bekommen. Man
erzählte ihm, er ſolle eine leitende Stellung eirnehmen, hatte
daher nicht nur im Bureau zu zeichnen, ſondern ſollte auch noch
Werkmeiſter ſpielen. Eine von den beiden Tätigkeiten mußte
natürlich abwechſelnd vernachläſſigt werden. Und daher machte
ihm der Direktor Herlt Vorwürfe. Der Direktor benutzte dieſes
Mißfallen erſt einmal, um das Gehalt des Jngenieurs um eine
Tarifſtufe herunterzudrücken. Die Probezeit wurde auf drei
Monate verlängert. Jm Auguſt ſah der Angeklagte, daß ſeines
Bleibens bei der Firma doch nicht mehr viel länger ſein würde.
Sein Vater ſchlug ihm vor, er ſolle ſich eine Reparaturwerkſtatt
einrichten. Und nun nahm ſich der Sohn einige e

e Vier T m im e Fer Wrh de 5einige aupauſen von inenzeichnungen un eb
September kam es

zum Krach. Der Ingenieur kündigte und machte ſeine Reparatur
werkſtatt auf, in der er als Chef und einziger Arbeiter an der
Drehbank ſtand. Er hat für etwa 80 Mk. Werkzeuge an Kunden
der Concordig verkauft. Dies hätte die A.G. wohl noch vertragen,
Aber die neue Konkurrenz ſchickte nun Proſpekte an die alten
Kunden der A.G. ſie ſtelle aüch ſolche Gewindeſchneidebacken und
Bohrer her, ſchneide auch ſolche von der Concordia gelieferten nach,
und, welche Gemeinheit, 25 Prozent billiger! Der Herr Direktor
Herlt erklärte: „Dieſer indirekte Schaden ſei der ſchlimmſte, denn
durch den Angeklagten kam die Kundſchaft auf die Jdee, daß unſere
Preiſe zu hoch ſeien. Sie verlangte Herabſetzungl“ „Ferner
kommt zu den für 60 Mk. geſtohlenen Werkzeugen noch der Wert
der geſtohlenen Zeit hinzul“ Der Angeklagte war im allgemeinen
geſtändig, nur habe er in Not gehandelt, da er ſeine Kündigung
vorausgeſehen habe und dann wieder eine Zeitlang erwerbslos
geweſen wäre Das Gericht erkannte auf 4 Monate Gefängnis,
für die dreijährige Ausſetzung bewilligt wurde gegen Zahlung
einer Buße von 150 Mk.

Wucher und Strafe.
Man bedauert mitunter, daß unſere Kriegswuchergeſetze auf

gehoben ſind, und daß ſo ein tüchtiger Geſchäftsmann, der hinter
her ſeinen Schuldner wegen Betruges anzeigt, nicht auch noch ge
faßt werden kann. Da iſt es wenigſtens ausgleichende Gerechtig
keit daß er ſein ausgeliehenes Wuchergeld an einen noch Raffi-
nierteren verloren hat. Der Bauführer Fritz Fokuhl gab dem
Kaufmann Franz A. der ein Kino in Aken übernehmen wollte,
ein Darlehn von 200 Mk. auf 10 Tage. A. mußte ſich durch Schuld-
ſchein verpflichten, 250 Mk. wieder zurückzuzahlen. F. ließ ſich die
Möbel des Schuldners verpfänden, die er auf 600 Mk. ſchätzte.
Die Kinoübernahme zerſchlug ſich, das gepumpte Geld war bei
den Vorbereitungen jenes glänzenden Geſchäftes draufgegangen.
Nun wollte der Gläubiger an die Möbel. Aetſch, die gehören der
Frau. Er kriegte ſie nicht. Der Schuldner hatte aber vor
geſpiegelt, ſie ſeien ſein Eigen. Vor dem Schöffengericht be-
antragte der Staatsanwalt die Sache milde zu betrachten, da auch
der Gläubiger nicht ans einwandfrei gehandelt habe. Das Gerichtnahm auch dieſen Slan punkt ein und legte dem Schuldner unter

Berückſichtigung einiger Vorſtrafen 3 Monate Gefängnis auf.

Schmarotzer des Wirtſchaftslebens.
In der Jnflationszeit hat ſich der 30jährige Kaufmann Karl

Heinrich als Großhändler betätigt, ohne die Erlaubnis dazu
zu haben. Nun weiß man, daß damals ſchon jeder reelle Geſchäfts
mann mit einem Fuße immer im Gefängnis ſaß, Heinrich aber
ſammelte aus verſchiedenen Strafprozeſſen, die für ihn ungünſtig

verliefen, ſo viel Kenntniſſe, daß er ſich der gewinnbringenden
Tätigkeit eines Rechtsvertreters widmete. H. übernahm die Bei-
treibung von 600 Mk. Forderungen für eine Liegnitzer Firma. Er
war tüchtig und trieb 260 Mk. ein, nur kriegte der Liegnitzer
nichts davon ab. 140 Mk. davon hatte er von der Jnhaberin eines
kleinen Ladens herausgekriegt; der Mann hatte ſie von ſeigem
Arbeitsverdienſt in Raten bezahlt. Der Laden ſollte aufgegeben
werden, und da war Heinrich wieder der Retter in der Not und
ſachkundiger Berater. Konkurs wurde aus Mangel an Maſſe ab
elehnt. Nun regelte er alles. Zuerſt zog er mal 88 Mk. Außen-
ände für den Laden ein; die Frau bekam davon gar nichts. Dann

holte er den Reſt der Waren weg, um ſie dem Zugriff der
Gläubiger zu entziehen. Mit denen wollte er doch ſpäter akkor-
dieren. Dieſe Waren gab er dann als ſein Eigentum einer an' ern
Ladeninhaberin in Kommiſſion, holte ſie aber wieder ab und ver-
kloppte ſie für eigne Rechnung. ihm Geld zum
Steuerzahlen und zahlte Vorſchüſſe für ſeine „Rechtsberatung“.
Zum Vergleich mit den Gläubigern kam er leider nicht mehr, da
er inzwiſchen verhaftet wurde. Wäre Betrug vom Schöffen-
gericht Halle angenommen, ſo läge Rückfall vor, ſo kam der
„Rechtsberater“ wegen Untreue in zwei Fällen mit nur 6 Monaten

n ein ſog. Wertanſpruch ſei. Bei Beachtung des

ſchen Schriftſtellern vertretenen Anſicht anzuſchließen, daß der Gefängnis davon.
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Tagung des preußiſchen Landkrelstages.
In ſeiner geſtrigen Tagung in Merſeburg nahm der Vorſtand

des Landkreistages den Problemen der Verwalh ſie die Verhältniſſe des Reichs und Preußen

ve und Ärbeitsvermittelung Stellung genommen. Jns-
e wurde gefordert, daß die Verbindung zwiſchen Kom

minalverwaltung und Arbeitsvermittlung aufrechterhalten werdenDen de bildete die Beſichtigung von Ann de e See erieg“ Beſichtigung von An

hauſen. Schulentlaſſungsfeier. Am Sonntag, dem
10. vormittags 10 Uhr, findet die vom Verein für Freidenker
tum und Feuerbeſtattung veranſtaltete Schulentlaſſungsfeier in der
Aula des Gymnaſiums ſtatt. Alle Mitglieder, überhaupt alle Arbeiter
eltern, werden erſucht, daran teilzunehmen.

Kelbra. Verſammlung. Der Zentralverband der Arbeits
invaliden, Ortsgrupve Kelbra, hielt am Sonntagnachmittag in der

Sängerhalle“ die übliche Monatsverſammlung ab, weſche ſehr gut
beſucht war. Nachdem eine Ausſprache über den gegenwärtigen Stand
der ſozialen Fürſorge ſtattgefunden hatte, ſtand als wichtigſter Punkt
die kommende Kreistagswahl auf der Tagesordnung. Aus dem Munde
der alten Arbeitsimvaliden war zu hören, wie erbittert jetzt die Stimmung
über die ſozialen Zuſtände ſind. Die Sozialrentner ſind feſt ent

en, mit allen Kräften zu arbeiten, damit ein Sieg des Rechte
cks bei der am 15. Mai ſtattfindenden Kreistagswahl verhindert wird.

Eilenburg. „Die weiße Weſte nun doch beſchmutzt.“
Von der Anklage der ſchweren Urkundenfälſchung war der Glaſer-
meiſter Wilhelm Sperling vom Großen Schöffengericht Torgau
n während der mitangeklagte Zigarrenhändler
a er zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt wurde. Gegen das

reiſprechende Urteil Sperlings hatte der Staatsanwalt Berufung
eingelegt. Die Verhandlung fand jetzt vor der Großen Straf
kammer des Landgerichts Torgau ſtatt. Hier beſchäftigte man ſich
noch einmal eingehend mit der ganzen Angelegenheit.
längerer Beratung c e rkende en ung 2 aen erer Urkun ä ung zu der geſetzli
zuläſſigen Mindeſtſtrafe von einer Woche Gefängnis mit

verurteilt. Außerdem hat er die
ens ſowie die Hälfte der Koſten der
Um nun den Angeklagten vor Gericht

icht zu ſtellen, hatte man ſich den Eilenburger

des heutigen Verf

in ein gutes
e beſtellt, welcher dem Angeklagten ein gutes

szeugnis ausſtellen ſollte. Aber trotz aller dieſer An
ſtrengüngen iſt es dem Verteidiger nicht gelungen, den „ehren
werten Handwerksmeiſter vor Strafe zu ſchützen.

Torgau. Beendete Ausſperrung. Durch die nicht in vollem
Umfange wirkſam gewordene Arbeitsausiperrung in der keramiſchen

Jnduſtrie arbeitet auch die Firma Villeroy Boch wieder.
Falkenberg. Der Zirkus Chow gaſtierte zwei Tage in Falkenberg.

Beſuch war des ſchlechten Wetters gut ebenfalls waren die
die einzelnen Leiſtungen ſehr gut, ſo daß

ucher auf ihre nung kamen. Der Zirkus hat ſich von
Faltkenberg nach Torgau begeben. Er reiſt mit einem eigenen Autovpart.

Mühlberg. Aus dem Stadtparlament. Die letzte
Stadtverordnetenſitzung nahm eingangs der Tagesordnung Kennt-
nis von mehreren Reviſionen der Stadtkaſſen. Den beiden Sied-
lern K. und T. wird der Quadratmeter Land für 25 Pf. überlaſſen,
außerdem freie Sandanfuhr. Von der Herſtellung des Fährweges
wurde Kenntnis genommen. (Kein Vertreter dachte ſich wohl
etwas dabei, daß dieſe Arbeit von den Erwerbsloſen als Pflicht
arbeit geleiſtet wird.) Der diesmal pünktlich aufliegende Haus
haltsplan hat es in Kleinſtädten wie Mühlberg wohl beſonders
nötig, von der Jnduſtrie- und Handelskammer ſowie von der Hand-
werkskammer begutachtet zu werden. Vergebliche Mühe: der vor
Se reaktionäre Magiſtrat läßt unnütze Ausgaben (ſoziale)
darin knapp und arm fließen. Der Etat hängt in ſeiner Zukunft

ark vom Finanzausgleichsgeſetz ab. Die kommuniſtiſche Leimrute,
ie Stadtv. Naumann mit der Zwangsetatiſierung für alle Gemeinden als Kampfmittel empfahl, fand nirgends Gegenliebe.

Naumann mußte ſich abermals belehren laſſen, daß die Weiden
kulturen, ſein Steckenpferd, unrentable u ſind; ſeit drei-
viertel Jahr ſtehen dieſe im Waſſer. Mancher begreift eben ſchwer;
das leuchtete auch hier dem Bürgermeiſter ein. Beim Kapitel
Schule bewies der Stadtv. Rektor Dr. Nowack (bürgerlich), daß
man zum Doktortitel auch perſönlichen Takt andersdenkenden
Lehrern gegenüber gebrauchen kann. Eine längere Ausſprache

en en der ergab ſich wegen des Hinauswurfs der
RotFrontJungmannen und deſſen Spielmannszugs ſamt Geſang
verein aus dem Jugendheim. Jn dem Wortgefecht gab der Bürger
meiſter naive Gründe an, die kein Kind glaubt. Auf die Herrſchaft
der KPD. folgt ſelbſtverſtändlich die bürgerlichfaſciſtiſche: „Wie

du mir, ſo ich dir.“ Die betroffenen Arbeitervereine ſind leider
die Leidtragenden. Das Herbergsweſen liegt ſehr im argen und
ſoll geregelt werden. Der Etat balanciert mit 247 000 Mk. Um-
e war die Frage des Lichtpreiſes in Verbindung mit dem
leberſchuß des Elektriſchen Werkes. Uns ſcheint, ſowohl Licht wie

Kraftabnehmer zahlen zu hohe Preiſe. Die Ueberlandzentrale iſt
um 6 bis 10 F. billiger. Alles radikale Reden der Kommuniſten
konn nicht verdecken, daß zum Etat nicht ein Pfennig für ſoziale
Wünſche beantragt wurde, im Gegenteil, der Kommuniſt Naumann

ermunterte den Bürgermeiſter, keine Fürſorgemittel anszugeben,
die nicht über den Bezirk laufen. Welche Wandlung
auf dem Provinziallandtag und in der Gemeindel!l Unſere Ge
noſſen werden die Herren mit den unehrlichen Roßtäuſcher-
methoden feſtnageln. Man iſt ja auch Grund und ſitzer;
deswegen dieſe Einſtellung in Mühlberg. Die Mühlberger Ein-
wohnerſchaft muß bei der nächſten Wahl anders wählen, nämlich
realpolitiſche Sozialdemokraten. Dann werden ſich dieſe traurigen
Bilder ändern!

Pröſen. Aufgaben eines modernen Paſtors. Seiner öffentlichen Kerſammlung die vor einigen Tagen hier ſtatt
rlin) einen

Vortrag über das Thema „Die Aufgaben eines modernen Paſtors.“
m Anſchluß an dieſen Vortrag ſprachen die Verſammelten ihrem
rtspfarrer, dem Genoſſen Kötzſchke, im Gegenſatz zum Falken

berger Pfarrerverein, der ihn wegen ſeiner Agitation für den
Volksentſcheid aus ſeinen Reihen ausgeſchloſſen hat, einſtimmig
ihre e tung aus für ſein entſchiedenes und offenes Auftreten
für die Lebensrechte des arbeitenden Polkes. Die Verſammlun
ſtellte ſich damit einmütig hinter Kötzſchke. Dieſe Entſcliebpng iſt

Falkenberger Pfarrerverein zugeſtellt worden mit dem
Er ſuchen, durch Vertreter den Ausſchluß in einer öffentlichen Ver
ſammlung in Pröſen zu rechtfertigen. Die Lokalpreſſe hat bisher
den Bericht über die oben erwähnte Verſammlung noch nicht ge
bracht, was bezeichnend für ihre Einſtellung iſt. Die Arbeiterſchaft
in Pröſen ſollte daraus die nötigen Schlüſſe ziehen und die bürger
liche Preſſe aus ihrem Hauſe entfernen.

Biehla. Das Gemeindegamt iſt verlegt. Es befindet ſich
jetzt in der Kraupaer Straße 17 (Obermühle).

Dolſthaida. Zum Schulhausbau. Jn Anweſenheit des Land
rates nd des Schulrates hatte die in der Schulbaufrage eingeſetzte
Kommiſſion der Gemeinde und des Schulvorſtandes eine Beſprechung.

den ſ ger die Drähte flog und dadurch Kur z V

wurde zu Fragen der Arbeitsloſen S

achProiekte ſteht noch immer der Erweiterungsbau

Am hielt die Arbeits gemeinſchaft ſozialdemokrati
cher Lehrer eine Bezirkstagung im „Volkspark“ in Halle ab. Der
orſitzende Genoſſe Stengel begrüßte die zahlreich erſchienenen
a und eine Erklärung dafür ab, daß die vorgeſehenen

Referenten Genoſſe König und Genoſſin Dr. Wegſcheider nicht
erſchienen ſind. Dafür wurden der Tagesordnung zwei andere

orträge von ebenfalls großer Wichtigkeit eingefügt. Als erſter
Redner ſprach Rektor Zur hoſe (Bitterfeld) über

„Einrichtung von Begabtenklaſſen“:
Die Bildungsſchranken, die ſich dem Minderbemittelten
Verne Vorkriegszeit einem Hineinwachſen in höhere Beamten und

rwaltungsſtellen entgegenſtellten, haben auch durch die Staats
umwälzung von 1918 keine Beſeitigung erfahren. Die
r fähigen Kindern mittelloſer Eltern ebenfalls eine

hulbildung zuteil werden zu laſſen, die ihnen Aufſtieg
mög lichkeiten bietet, haben jedoch immer wieder nach einer
Form geſucht, um dieſes Ziel zu verwirklichen. Sogenannte Be
gabtenklaſſen im Rahmen von Volksſchulen wurden ein
gerichtet. Das Wichtigſte, die Erlangung von Reifezeug-
niſſen, konnten dieſe jedoch nicht verwirklichen. Schließ-
lich fand durch den Preußiſchen Landtag eine dahingehende Rege
lung ſtatt, daß Volksſchulen S oben alſo Begabtenklaſſen mit
einem neunten und zehnten Schuljahr durchführen dürfen, wenn
der Aufbau des Lehrplanes den Mittelſchulen gleichkommt. Aber
auch dieſen Einrichtungen wurde noch nicht die Gleichſtellung mit J
Mittelſchulen gewährt, d. h. es konnten keine Prüfungen für das
Mittelſchulrerfezeugnis (das frühere Einſjährigen-Examen) ab-
gelegt werden. Erſt vor kurzem iſt es t gelungen, für einige
Schulen dieſer Art die Prüfungsmöglichkeit zu erlangen, z. B. in
Charlottenburg, Bitterfeld uſw.

Der Redner ſchildert dann ſeine Erfahrungen mit den
Begabtenklaſſen in Bitterfeld. Die Kinder erhielten eine ſo voll-
kommene Ausbildung, daß die gleiche Bildungshöbe erreicht wurde,
wie in ſtädtiſchen Mittelſchulen. Bei der in dieſem Jahr zum
erſten Male vorgenommenen Reifeprüfung, die ganz plötzlich und
unvorbereitet ſtattfand, erhielten ſämtliche Kinder
das Reifeprädikat. Die nunmehr anerkannte Schulform
birgt zweifellos noch manche Benachteiligung gegenüber anderen
Mittelſchulen, aber zurzeit iſt ſie ſicher das Gegebene.

Schulrat Genoſſe Benda (Weißenfels) zeichnete in der Aus-
ſprache in treffender Weiſe das heutige Berechtigungs-
ſyſtem und den Unfug, der mit der Erlernung beſtimmter Fremd-

Schulprobleme.
Bezirkstagung der Arbeitsgemeinſchaft ſoziaidemofratiſcher Lehrer.

ſprachen, z. B. Latein und Griechiſch, getrieben wird. Jm weiteren
Verlauf der Ausſprache ſprachen ſich verſchiedene Redner für und
wider die Begabtenklaſſen aus.

Jn ſeinem Schlußwort erklärte der Referent, ß die
Prüfung der Frage der Begabtenklaſſen nicht unter dem Geſichts
punkt „Alles oder gar nichts“ erfolgen darf. Es wird, wie auf
jedem Gebiet, auch hier nur ſchrittweiſe vorwärts gehen, doch jeder
Erfolg iſt begrüßenswert. Nicht die Form, ſondern das End-
ergebnis iſt gntſcheidend.

Dann ſprach Genoſſe Rekter Schulze (Zeitz) über
„Brennende Fragen im Reich, Staat und Bezirk“

Bei der Erörterung von Fragen des Reiches muß das drohen
nahe Reichskonkordat in den Kreis der Unterſuchung ge-
ſtellt werden. Es muß geprüft verden, ob ein ſolches Konkordat
unter beſtimmten Umſtänden für uns tragbar iſt, oder was ſonſt
für eine Haltung eingenommen werden ſoll. Das Beſtreben eines
Teils der ſozialdemokratiſchen Lehrer, ſich möglichſt in Städten
zu konzentrieren, iſt falſch. Das flache Land darf nicht eine volle
Entblößung von ſozialdemokratiſchen Lehrern erfahren. Dort wo
die Einſtellung und der Einfluß der Elternſchaft für uns ſpricht,
muß die Beſetzung der Lehrerſtellen aus unſeren Reihen erfolgen.
Unſere Arbeit muß ſich bis in die weiteſten Kreiſe der Partei
genoſſenſchaft erſtrecken. Die Erreichung eines modernen Er-
ziehungsideals hängt davon ab, wie es gelingt, innerhalb der
lrbeiterfamilien einen neuen Erziehungsgedanken zur Durch

führung zu bringen. Nur wenn Elternhaus und Schule in der
Erziehungs form übereinſtimmen, wird die Arbeit erfolgreich
ſein.

Die Ausſprache nach dieſem Vortrag war ebenfalls ſehr rege.
Beſonders wurde das Problem der Simultanſchulen weit-
gehend erörtert. Der größte Teil der Anweſenden ſtellte ſich auf
den Standpunkt, daß eine vollſtufige Simultanſchule
angebrachter iſt als rine zwerghafte andere Schulform. Die Ein
ſtellung zur Simultanſchule unterliegt örtlichen Verhältniſſen.

Jm dritten Tagesordnungspunkt wurden organiſatoriſche und
andere Fragen behandelt, während der vierte Punkt Wahlen um-
faßte. Sie ergaben folgende Zuſammenſetzung des Vorſtandes:
Vorſitzender: Genoſſe Stengel (Halle), Beiſitzer: Genoſſen
Wilke und Görſch (Halle), Schulze (Zeitz), Schwahn
(Delitzſch) und Schumann (Helbra).

Die angeregt und erfolgreich verlaufene Tagung fand gegen
7 Uhr nachmittag ihr Ende.

„J„J„J„JJ„„„„ JJF J S-ZS; S STJSCT T T S ,nn,ncnJm Mittelvunkt der Ausſprache über die in Frage kommenden
Die durchberatenen

Projekte wurden nochmals geprüft, um der Regierung über die Not-
wendigkeit eines Baues, der hier geſchaffen werden muß, genügend
Aufklärung gehen zu können.

Bockwitz. Wie im Fall Noack, der ſeinem Leben durch Erhängen
ein Ende machte und dem jede kürchliche Beteiligung verſagt blieb
ſo iſt es auch zurzeit bei dem Selbſtmord der Olga Schlabe in Bockvitz
der Fall. Die Einſtellung der Bockwitzer Geiſtlichkeit zu dieſem
tragiſchen Tod der un verheirateten Frau iſt ſchon mehr als orthodox.
zumal der Selbſtword in geiftiger Umnachtung geſchehen iſt und die
Aufnahme der Sch. in eine Heilanſtalt bevorſtand. Wer ſollte es bei
ſolchen Tatſachen noch mit anſehen können. wie Leute, die jahraus
jahrein ihre Kirchenſteuern bezahlen müſſen und beim Tode noch
nicht einmal ein Grabgeläut wert ſein ſollen! Die Freidenker- und
Feuerbeſtattungsorganiſation muß all derer Ziel ſein. die noch heute
in dieſer Kirche ihre Mitgliedſchaft unter den unbegreiflichſten Gründen
aufrechterhalten haben. Jedem git das Mahnwort: Organiſiert euch
und werdet Mitglied einer Vereinigung, die von jedem religiöjſen

Wahnſinn frei ſſt. eLauchhammer. Die gelbe Werks gemeinſchaft hatte hier
einen geſchloſſenen Vortragsabend zuſammenberufen. bet dem der
bekannte Führer dieſer arbeiterfeindiichen Ge'ellſchait, Dr. Stadler
mal wieder Reden verzapfte. Hoffentlich haben alle Gewerkſchaftler
und Arbeiter den Willen, ſich gegen eine Lerwerksgemeinſchaftlichung
mit der notwendigen Dofis Haliuni zu ſichern Seht Euch das
Treiben der „Bubta die Löhne für deren Arbeiter an, und dann ent
ſcheidet richtig

Naundorf bei Lauchhammer. Aus der Gemeinde. Nach
monatelanger Vorbereitung fand am Montag im Beiſein einer
Regierungskommiſſion die entſcheidende Sitzung der Gemeinde
körperſchaften in der Schulbaufrage ſtatt. Die Notwendigkeit eines
Baues war durch eine eingehende Ortsbeſichtigung nochmals feſt

ſtellt worden. Nach reiflicher Prüfung der vorhandenen Möglich-
eiten entſchloſſen ſo Gemeindevertretung und Schulvorſtand

einſtimmig für den Bau eines neuen Schulhauſes mit
einſtweilig vier Klaſſenräumen, an das im Laufe der Zeit weitere
Klaſſen, Bad, Jugendheim uſw. angebaut werden können. Regie
rung und Kreis ſind bereit, angeſichts der äußerſt geringen finan-
iellen Leiſtungsfähigkeit der Gemeinde größtmöglichſte Unteru ung zu gewähren. Die weiteren Vorarbeiten ſollen ſo be-

ſchleunigt werden, daß noch in dieſem Herbſte mit dem Bau be-
onnen und derſelbe im kommenden Sommer fertiggeſtellt werden
ann. r an dieſe gemeinſame Zuſammenkunft fand die
fällige Sitzung der r ſtatt. Da der neue Haus-
e infolge Fehlens der notwendigen Unterlagen noch nicht
ertiggeftellt werden kann, wurde beſchloſſen, die Gemeindeſteuern

einſtweilen in derſelben Höhe weiter i erheben wie im ver-
gangenen Rechnungsjahre. Dem Männergeſangverein 1867
wurde zur Beſchaffung von neuen Liederbüchern auf ſeinen Antrag
eine Beihilfe von 50 Mark gewährt. Die reſtlichen Bauſtellen
auf dem Siedlungsgelände der Gemeinde am Friedhofe wurden
den Antragſtellern Handtke und Richter zugeteilt. Ein eigen
i auſtellentauſch iſt der zuſtändigen Kommiſſion über-
wieſen worden. Die ſich notwendig machende Ueberwachung und

flege des Friedhofes wurde einem geeigneten Ortseinwohner
bertragen. Angeſichts der kaum noch tragbaren Ausgaben für

Straßenneu und ausbau wurde der Antrag an die Kreisverwal-
tung gerichtet, die Hauptſtraße Bockwitz Naundorf Lauchhammer
auf den Kreis zu übernehmen. Die Gemeinde iſt eventweſſſ bereit,
dafür eine Entſchädigung zu zahlen. Für die beantragte
Schaffung eines Urnenhaines als Begräbnisſtätte für Anhänger
der Feuerbeſtattung wurde eine von einem Fachmann angefertigte
Zeichnung vorgelegt und zur Grundlage weiterer Verhandlungen
gemacht. Ein Antrag der Freien Turn und Sportvereinigung
auf eines geeigneten Geländes zur Errichtung eines
Sportplatzes ſoll bis zur nächſten Sitzung weiter bearbeitet und
dann erledigt werden.

Merſeburg Querfurt.
Merſeburg, den 8. April 1827.

Glänzende Entwickelung des Metallarbeiter-
Berbandes in Merſeburg.

Während es die Kommuniſten nach fünffjähriger Alleinherrſchaft
im Vorſtand der hieſigen Verwaltunagsſtelle des Metallarbeiter-Ver-
bandes hatten. die Mitgliederzahl von faſt 6000 auf
nicht ganz herunterzuwirtſchaſten. befindet ſich ſeit zwei Jahren
die Verwaltungsſtelle in ſtetiger Aufwärtsentwicklung. Seit dieſer
Zeit gibt es auch keine Kommuniſten mehr im Vorſtand der Ver
waltungsſtelle, denn die Mitalieder ſind es allmählich ſatt geworden,
ſich von den Kommuniſten ihre Rechte weiter ſchmälern zu laſſen.
Konnte die Verwaltungsſtelle am Schluß des 4. Quartals 1926 über
einen Mitgliederſtand von 1065 bei einer Beitraasleiſtung von 11,7

ark pro Kopf und Quartal berichten. ſo kann jetzt eine Mitglieder
zahl am Schluſſe des 1. Quartals 1927 von 1210 bei einer Beitrags-
leiſtung von 12,8 Mk. pro Kopf und OQuartal gemeldet werden.

1 die Vorlage der Urſchrift der

zu organiſieren, bricht ſich immer mehr Bahn. Di Arbeiterſchaft
kehrt allmählig den kommuniſtiſchen Parolenſchmieden den Rücken.

Arbeiterwohlfahrt Die MittwochNähſtunden fallen bis auf
Prteres aus. Der nächſte Lehrkurſus findet Mittwoch nach Oſtern
tatt.

Günfſtige Entwicklung des Arbeitsmarktes. Seit mehreren Wochen
zeigt die Statiſtik ein fortichreitendes Heruntergehen der Erwerbslofen
ziffern in Merſeburg. Auch in der letzten Berichtswoche iſt dieſe
Ziffer wieder von 180 auf 143 geſunken.

im StandesamtVevölkerungsſtatiſtik. Die Beurkundungen
Merſeburg im Monat März weiſen an Geburten auf: 36 Knaben
und 23 Mädchen an Sterbefällen 11 männliche, 17 weibliche Perſonen,
3 Totgeburten, ferner 16 Eheſchließungen.

Erleichterung des Zahlungsverkehrs mit den ſtädtiſchen Werken.
Zur Erleichterung des Zahlunasverkehrs mit den ſtädtiſchen Werken
mimmt die Städtiſche Sparkaſſe jetzt auch Barzahlungen für die
ſtädtiſchen Werke entgegen. Vorausſetzung zur Geldannahme iſt jedoch:

Rechnung der Werkeverwaliung bei
der Sparkaſſe und 2. die völlige Benleichung der vorzukegenden
Rechnung Abſchlagszahlungen und Zahlungen- ohne Vorlegur der
Rechnungsurſchreft können nur an der Kaſſe der ſtädtiſchen Wetke,
Weißenfelſer Straße, geleiſtet werden.

Theater Verein Merſeburg. Uns wird vom Theaterverein Merſe
burg geſchrieben: Als Pflichtaufführung für April bringen wir die
ſehr beliebten Spielopern von Direktor Neuſtadt (Berlin) und zwar:
Ein Maientraum, Brüderlein fein und Dorothea. Die Aufführungen
waren uriprünglich für den 11. und 12. April vorgeſehen. Mit Rückſicht
auf die Karwoche ſollten dann die Aufführungen nach Oſtern verlegt
werden. Die dadurch bedingte Unterbrechung der Reiſeroute war
aber den Künſtlern nicht möglich, ſo daß das Gaſtipiel unter Ueber-
windung vieler Schwierigkeiten nur auf Sonnabend, den 9., abends
7 Uhr im Tivoli“, und Sonntag, den 10., abends 7 Uhr im
Tivoli feſtgeſetzt werden konnte. Die Einnahmen des 2. Abends

fließen durch Entgegenkommen des Herrn Direktor Neuſtadt dem
Stadthallenbaufonds zu.

Blitz und Donner gingen Mittwochnachmittag über Merſeburg
und Umgegend hernieder, begleitet von heftigen Regengüſſen, die
mit Hagelkörnern vermiſcht waren. Es war aber nur ein Schreck
ſchuß, denn bald lachte die Aprilſonne wieder. Der April iſt eben
ein launiger Geſelle. An verſchiedenen Stellen wurden aber,
beſonders durch den Sturm, erhebliche Schäden angerichtet. Auch
das Hochwaſſer in der Aue iſt im Steigen begriffen. Vielfach
ſtehen Wieſen und Felder ſchon wieder unter Waſſer.

Als Mauerbrecher verſuchte ſich geſtern vormittag ein Motor-
radfahrer, der mit ſeinem Rad, das er nicht zu lenken verſtand,
an der Faſaneriebrücke mit voller Wucht gegen die Mauer fuhr.
Dabei ging natürlich nicht die Mauer, ſondern das Motorrad
entzwei. Der Fahrer, der übrigens keinen Führerfchein beſitzt,
bezahlte ſeinen Leichtſinn mit einigen Verletzungen, die zum
Glück nicht ſehr ſchwer ſind.

ſchließenden ausgiebigen Ausſprache wurde gefordert, daß dort,

worden. Mit förmlicher Schafsgeduld hat die Arbeiterſchaft die
hinterhältige Handlungsweiſe hingenommen. Z. Tage nach
der durch Vertrauensbruch der KPD. zum Scheitern gebrachten
Demonſtration erſchien im „Klaſſenkampf“ ein Artikel. der von
Anfang bis Ende erlogen war. Der zweite Kartellvorſitzende, zu
gleich Vorſitzender des Kürſchnerverbandes, Hermann Rüdiger,
wurde als Lügner entlarvt. Als Zeugen dienten ſeine eigenen
Parteigenoſſen. Es iſt zu erwägen, ob eine Perſon mit r
moraliſcher Qualifikation im Kartellvorſtand bleiben kann. it
Stimmenmehrheit wurde beſchloſſen, die Maifeier gemeinſam mit
der SPD. durchzuführen. Dieſem Beſchluß wird in gewohnter
Weiſe eine Lügenkampagne der KPD. folgen. Arbeiter, laßt Guch
durch das Geſchrei einiger dieſer Helden nicht irre machen.

Schkenditz. Fliegerpech. Die Flugmaſchine des bekannten
Fallſchirmpiloten Meiſterknecht aus Halle, die vor wenigen Wochen
infolge Zylinderbruchs landen und in der neuen Flughalle Unter
kunft finden mußte, iſt entſchieden vom Pech verfolgt. t am
Dienstagnachmittag die Flugmaſchine ausprobiert werden ſollte,
überſchlug ſie ſich und ſtürzte aus etwa W Meter Höhe herab
Die Maſchine erlitt erneut Schaden. Der Luftpilot kam mit

Entſprechend der Steigerung der Mitaliederzahl ſind auch die Ein
nahmen weſentlich geſteigert worden. Der Gedanke, ſich gewerkſchaftlich

Hantabſchürfungen an den Händen, am Knie und im Geſicht
davon.
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Arbeiter -Wohlabrt Montag, den 11. A Lit,
ibends 8 Uhr, im Gewerkſchaftshaus“
ammlung

Aus dem Besir5 d Freit den 8. Aprideuſchberg-Ddärrenberg. Frriteg Jene

droſtewitz Mitglieder Verſammlung. i
Wichtigkeit der Tagesordnung iſt vollzähliges
Erſcheinen der Genoſſen und Genoſſinnen
ehr erwünſcht. Der Vorſtand.
Sisleben Freitag, den 8. April, abds. 7 Uhr.im Volkshaus“ Vorſtandsſitzung.
Da ſehr wichtige Punkte zur Beratung ſtehen.
ſt das Erſcheinen aller Vorſtandsmitalieder
inbedingt erforderlich. Des weiteren wirdim pünktliches Erſcheinen erſucht, da das
Sißungszimmer um 8 Uhr anderweitig ver
jeben iſt

Sonnabend, den 9. April. abendsFalkenberg. Fübr, findet im „Kaiſerhof' eine
Mitgliederver ſammlung ſtatt. Das Er-
ſcheinen aller Genoſſen wird erwartet.
Sluiß Sonntag. 10. April. abends s Uhr,

in Bad Krüger Mitgliederverſamm-
n a Erſcheinen aller Mitalieder iſti wendig

Saytaa. den 10. April, abendsKSerbſtedt. s Ubr, in Heſſens Reſtauration
Verſammlung Wichtige Tagesordnung. Er
ſcheinen aller Genoſſen iſt Pflicht.

Feſchs- Schwan
bandet Kol-bolt

Bund der rooublikanischen Kriogetoinehmer

Or o gruppe S aoite
Unterkaffierer. Generalabrechnung am Mon-

tag, dem 11., und Dienstag, dem 12. April.von abends 6— 9 Uhr auf der Geſchäfteſtelle.

Adtellung. Freitag, den 8. April. inScwmeigers Höhe', Eichendorffſtraße 19 Mo-
nätsvert ſammlung.

3. Abt-illung. Freitag. den 8. April, abends3Uhr, im „Hardenberg-Kaſino“ Monatsver-
ſammlung. U. a. Vortrag des Kameraden

r. Schweer über „Volks- u. Staatsgrenzen“.
Angehörige und Gäſte herzlich willkommen.
die Jugendkameraden ſind beſonders einge-
aden.

Adteillung. Freitag, den 8. April, abends
z Uhr, bei Kamerad Schuſtack GSrafeweg 15
Reſtaurant „Salzquelle“) Funktionärſitzung.

Es iſt für jeden Funktionär Pflicht, zu er-
ſcheinen,

Maontag, den II. April. abends s Uhr,findet Anſere Mitaliederwerſgmnlung im„Schwakfen Här ſtatt. Es iſt Pflicht aller
Mrtalieder zu erſcheinen. Angehörige können
mitgebracht werden.

Abteilung. Freitag. den 8. abds.s üht im -Trompeterſchlößchen donatsver-
ſammlung. Vortrag des Kam. Schaumburg.
Erſcheinen aller wird zur Pflicht gemacht.
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Somstüge vereime
S Unſere Jahres- Generalverſammlung

findet am Mittwoch. dem 13. April.
bends 8, Uhr, im Vereinslokal StadtDresden ſtatt. Tagesordnung in der Ver-

e r Anträge zur Generalverſamm-lung ſchriftlich an den VorſitzendenAKiärt“ Eröbel bis Montag. den lII. April,
ein ureichen. Montag, den 11.April, abds.
s ühr. im Vereinslokal Borſtandsſitzung.

Der Vorſitzende.

Oster- 6eschenke
Die Geſchäftsſtelle Harz 42/44, Zimmer 31, iſt

geöffnet jeden Montag und Mittwoch von
27 bis '8 Uhr abends und Sonnabends von
vormittags 11 bis Uhr.

Einbanddecken für die „Jlluſtrierte Reichs-
banner-Zeitung“ ſind auf der Geſchäftsſtelle
zum Breiſe von 3 Markt erhältlich.

J: 5 reichsbanner. Zahlabend für die Oſter-
J es Jungbanners findet Frage rlpril 1927,. abends von “a28 bis 9 r,
Schuſtack, Graſeweg, ſtatt.

Ortsgruppe Könnern. Spree

wie ſilb. Damen
t. Herren-Uhren,
olliers, Arm-

vänder, Ringe,
Buſennadelnuſw.

Spezialitat: Trauringe (moderneFaſſons) 333, 585, 750 und 900 geſtempelt.

Gravieren gratis
Amand Weiss

freund schau her,

Kein Aerger wehr!

Auf firma und Zeichen

genau achten

Un erreicht ist 44Dauerkra gen „Fix- U un

Oberhemden Ieinenwäsche, Hosenträger.Strümple, rest-rawatten erovre Ausweonl.

tlalilesche Danerwäsche Industrie

vere Steinstr. 56 u. Friedrichplatz 3Schan“ u. „Fix-un“

erhindert jedes Einreißben kein Abbröckeln,
De 5pielend leichtes Umbinden I
Trag nur so hast du tlix
„Fix um“ den Kragen um

in weiß und farbig zu haben.
ärößte Formenauswahl am Platze.

D. G. Schatz
Der Nähe des Jahrmarktes

Waldflora?
Es mit eich nicht um einen Tee, vondern
um ganz besondere Art von Kriuier-m viel einfacher ab re

Anerkennung:
Ausgemeichnete V habe mich nun
mehr nach Pröäfung eichneten„Waldflora“ e Neige poiheke ev
veranlassen, Ihre Pera für meine Praxiseinzufähren. K. OGörlach, Wetzlar.
Kur f. 4 Wochen M., ihn Packung 1.70 M.
In Apotheken, Drogerien und Reformhaäusern
zu haben. Verlangen Sie dort oder direkt
von uns aufklärende Sehriftenüber „Waldflora“.

Georg Rich. Pflug Co. Gera
Vertreter: Paul GIass, Leiprig
Brüderstraße 19, Fernsprecher 10057.

Zu haben in e en und Drogerien:
Drogerie Helmbold Co rigen Str.Engel-Drogerie, Magdeburger Str. Steintor-
Drogerie, am Walhalla Neumarkt-Drogerie,
Bernburger Str. Drogerie Saatz, Rannische-
strabe; Reformhaus
Gr. Steinstr. 21.

In Löbejün Markt-Drogerie.

„Gesundheitsquell“,

gesetzt.

Möbel aller Art
liefere ich

Alkrec Koch
Landwehrstr. 7.

Uhren, Gold- u.
Silberwaren.

bedeutende Männer e o

von Robert Michels. In Ganzleinen ge-
bunden 6., 60 Mark. Zu beziehen durch die

Volksblatt- Buchhandlung

en u. S.,Merseburger Strasse 22

Kleimer
als man überhaupt annimmt, habe ich die

für Herren- und Damen Garderobe

ohne 1 Pfg. Anzahlung.

Mermann Eichau

uz

Wo Sollst Du kaufene
rn Mitgliederverſammlung. Aeggr gegenüber Ter Michel. ie5 Reparatur-Werkstatt. Halle a S.. Gr. Ulrichstr. 27. Nur bei unseren men

Zur Konfirmatſon!

Portemonnaie welsIa Leder
sehr billig

tugokrasemann

nur 1841
Schmeerstraße 19
Lederwaren- Haus.
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Nappen
Ia Leder Sehr billig Stig Krazemann

pur Schmeerstraße 19

Lederwaren Haus
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Frauringe
fugenloſe

333, 585, 900 geſt.
neueſte Faſſons
in jed. Preislage
Rob. Koch.
Uhbren u. Gold war.
0b. Leipz. Str. 44.

Aiſf V

Gut erh. Schreib-
sekret,, Gaszug-
lampe, Klavier-sess Plätthroett.
Staffelei zu ver-
kaufen Herren-stra He 13 Ir.
Kleine inseratfe

ſ
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u
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HAILIBE-S.A AILB 72088B

Gardinen
und Stores, Gewebte und handgearhbeitete Vorhänge

Vorhangstoffe
Wiener Streifen
Ripse, glatt und gestreift, bedruckte Musseline und Nessel Gewebe

Teppiche
Vorleger, Möbelstoffe, Tisch- und Divandecken, Steppdecken, Bettdecken

Anfertigung neuzeitlicher Vorhänge
nach Zeichnungen und Vorschlägen von Fachleuten

STEINSTRASSE 86-87

rapdtarden

adgepabte Fenster

Meterware

Der größte Teil der von uns angebot Waren ist mit Indanthren- Farben verarbeitet

Sehr billige Preise

A. HUVUTEH CO. A

b

MARKRKTPLATZ 21
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Kirdorf.
Am S. April wird Emil Kirdorf, der ehemalige Veherrſchervon Groß-Gelſenkirchen, 80 Jahre alt. Er iſt ohne Jweifet a

Grillo, Alfred Krupp und dem alten 7 eine der markanteſten
Geſtalten in einem Abſchnitt deutſcher Wirtſchaftsgeſchichte, der

ute der Vergangenheit angehört. Dabei ſtellt Kirdorf im
egenſatz zu Krupp und Thyſſen, die noch Unternehmer und

zugleich Beſitzer ihrer Werke waren, den modernen Typ des
induſtriellen Unternehmers dar. Ohne erheblichen Kapitalbeſitz
h er als Angeſtellter, als Leiter ſouverän inieſen betrieben. Seine Entwicklung vollzog ſich bereits auf der
Grundlage des organiſierten und nicht des perſönlichen
Kapitalismus.

Kirdorf ſtammt aus dem Wuppertal (Mettmann) und ging,
nachdem das väterliche Tertilunternehmen Schiffbruch erlitt, als
kaufmänniſcher Direktor zum Bergbau über. Nach vorübergehender
Tätigkeit auf den Hollandſchächten bei Wattenſcheid trat er dann,
noch immer als kaufmänniſcher Direktor, in den Gelſenkirchener
Gruben- und Hüttenvwerein ein. Von einer überaus ſpärlichen
Baſis aus entwickelte er dann das gewaltige induſtrielle Gebilde,
das die Wirtſchaftsgeſchichte als Groß-Gelſenkirchen kennt. Seine
Ausdehnung ging weit über die deutſchen Grenzen (Luxemburg,
Lothringen uſw.) und über die europäiſchen Grenzen (Erze in

ien, Nordafrika uſw.) hinaus. Der Zuſammenbruch erfolgte
mit Kriegsende. An den ſpäter ſich mit Hilfe von Gelſenkirchen
vollziehenden Neukonſtruktionen, der Union Deutſch-Lux., Bochumer
Verein, Siemens-Konzern unter Einfluß des alten Stinnes und
an der Gründung der Vereinigten Stahlwerke A.-G. unter Vögler
war Kirdorf ſo gut wie gar nicht mehr beteiligt.

Sein Lebenswerk iſt aber mit der Gründung des rheiniſch-
weſtfäliſchen Kohlenſyndikats verknüpft, das man, bei
ollen Schattenſeiten des Unternehmens, als einen der großzügigſten
Verſuche bezeichnen kann, in die Anarchie der kapitaliſtiſchen Er-
zeugung und des kavitaliſtiſchen Abſatzes einigermaßen Ordnung
zu bringen.

Eigentümlich iſt es, daß gerade der Kaufmann der Kirdorf
von Haus aus war, im Rahmen ſeiner Betriebe der große be
triebs wirtſchaftliche Reformator wurde. n kann
Kirdorf heute beſcheinigen, daß er mit dem gerade in den 80er und
9er Jahren auf den weſtfäliſchen Zechen herrſchenden Schlendrian
gründlich aufgeräumt hat. Aber er machte auch ſeine Betriebe,
z. B. die bekannten „Muſterſchächte“ Alma und Rhein-Elbe, zu
wahren Knvochenmühlen. Sie waren von der Arbeiter-
ſchaft der dort herrſchenden ſchrankenloſen Ausbeutung wegen
gefürchtet. Der Mann, der ſich im Herzen des Jnduſtriereviers,
in der Nähe von Gelſenkirchen, einen paradieſiſchen Garten ſchuf,
der Mann, deſſen Pferde beſſer wohnten als ſeine Bergleute, ließ
jeden ſozialen Sinn vermiſſen. Er war der größteScharfmacher unter den rheiniſch- weſtfäliſchen Schlotbaronen. Dem
entſpricht, daß er ſich um die Züchtung von Gelben ſehr
betätigte.

Jn ſeinen Kämpfen kannte er keine Schranken. Das beweiſt
ſein äußerſt ſchroffes Auftreten gelegentlich der großen Berg-
arbeiterſtreiks 1905 und 1912 gegenüber der Arbeiterſchaft und

genüber der Regierung. Er zeigte nach dieſer Richtung hin ſchon
ar die ſpäter von Stinnes entfaltete Natur des deutſchen Unter-

nehmers, der nicht nur Herr im eigenen Hauſe, ſondern
auch Herr im Staate ſein wollte.

Zu einer preußiſchen Kriſe kein

AnlaßJn einem Teil der bürgerlichen Preſſe und insbeſondere in
deutſchnationalen Blättern ſind in den letzten Tagen
im Zuſammenhang mit den parlamentariſchen Kämpfen im
Reichstag die Meldungen über einen bevorſtehenden Zuſamnen-
bruch der preußiſchen Regierungskoalition nicht verſtimmt. Wir
haben uns mit dieſen Meldungen nicht befaßt, weil in allen
preußiſchen Regierungsparteien die gegenwärtige Koalition unter
Führung des Miniſterpräſidenten Braun nach wie vor als

jgeſichert betrachtet wird. Das beſtätigt jetzt auch der partei-
offiziöſe Dienſt des Zentrums, indem er in bezug auf die an-
gedeuteten Kombinationen ſchreibt:

„All das ſind nur Vermutungen und leere Kom-
binationen. Die preußiſchen politiſchen und parlamen-
tariſchen Verhältniſſe liegen zurzeit durchaus geordnet. Die
preußiſche Regierungskoalition hat ſich ſeit Jahren durchaus
bewährt und es iſt für das politiſche und wirtſchaftliche Wohl
der Geſamtheit des preußiſchen Volkes durch dieſe Regierungs
koglition, in der das Zentrum den ſtärkſten Einfluß geltend
machen konnte, außerordentlich vieles erreücht
worden. Preußen iſt eines der wenigen Länder im Reiche,

—«T

das auch die größten politiſchen und wirtſchaftlichen Kriſen in
voller Ruhe und in abſoluter Sicherung einer geördneten
Entwicklung überwinden konnte. Zu einer parlamentariſchen
und regierungspolitiſchen Neuorientierung liegt deshalb zurzert
in Preußen keinerlei Anlaß vor.“

Auch ein Aprilſcherz.
Berlin, 8. April. (Radiomeldung.)

Der Reichspräſident hat gegen die illuſtrierte kommuniſtiſche
Zeitſchrift „Roter Stern wegen der in ihrer Aprilnummer
enthaltenen Beleidigungen Strafantrag geſtellt. Die
„Rote Fahne“ bemerkt hierzu, daß dieſe Beleidigungsklage ſich
auf eine Anzahl von Unterſchriftsverwechſlungen als April-
ſcherz bezieht. Scheinbar ſei auch ein Bild, auf dem Hinden-
burg zu ſehen war, davon betroffen worden.
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Ganz ſo einfach, wie die „Rote Fahne“ es darſtellt, iſt die Sache
nicht. Gegen einen Aprilſcherz wird niemand etwas einwenden
können. Der Reichspräſident hat ſich dadurch beleidigt gefühlt,
daß er durch die „Unterſchriftenverwechſlung“ in Beziehung zum
Rindvieh geſetzt worden iſt. Der Geſchmack der Kommuniſten
bleibt eben auch im „Scherz“ kommuniſtiſch. Ob der
hindenburgiſche Strafantrag allerdings geſchmacksändernd wirkt,
das iſt eine zweite Frage.

Der Leiter der chineſiſchen
Noröregierung zurückgetreten.

London, 8. April. (Eig. Drahtbericht.)
Der eigentliche Leiter der chineſiſchen Nordregierung, Dr.

Wellington Ko, iſt, wie aus Peking gemeldet wird, zurück-
getreten man vermutet, daß Tſchangſolin daraufhin ſeinen bis-
herigen Generalſtabschef als Nachfolger Dr. Kos zu lancieren
beſtrebt ſein wird. Die letzte Regierungshandlung Kos war die
Abfaſſung der Note an den Sowjet-Geſchäftsträger,
in der dieſem vorgeworfen wird, daß die Sowjetregierung krimi-
nellen Unterſchlupf gewährt und Beihilfe bei der Untergrabung
der chineſiſchen Stagtsautorität geleiſtet habe. Man betrachtet
in London den Abbruch der diplomatiſchen Be-
ziehungen zwiſchen der chineſiſchen Nord- Regierung und der
Sowjetregierung als ſicher.

Jn einem Jnterview mit Reuter ſtellt der Sowjet-General-konſul die Verlegung der Sowjet- Botſchaft nach Hankau in Aus-

ſicht. Nachträglich eingelaufene Meldungen aus Peking ſtellen
den Ueberfall ſo dar, als wenn von der Unterſuchung nicht die
eigentlichen Botſchaftsräume betroffen worden ſind. Demgegen-
über ſteht aber feſt, daß die Durchſuchung ſich im Rayon der
Sowjetbotſchaft abgeſpielt und auch die Amtsräume des
ſowjetruſſiſchen Botſchafters militäriſch unterſucht worden ſind.

Wie weiter aus Schanghai gemeldet wird, haben bewaff-
nete Freiwillige das dortige Sowjet-Generalkonſulat halb um-
ſtellt, wobei ſie alle ein- und ausgehenden Perſonen einer
Leibesviſitation unterziehen.

Das Gebäude der Sowjetbotſchaft
in Peking.
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Die Forderungen der chineſiſchen
Nationaliſten.

Die Vertretung der „Chineſiſchen Nachrichtenagen-
tur“ in Berlin gibt in ihrer neueſten Ausgabe folgende außen-
politiſche Mindeſtforderungen der Kuomintang
wieder:

„a) Abſchaffung aller unglieichen Verträge
en China und den Großmächten; Abſchaffung aller Privi-
egien, wie Konſulargerichtsbarkeit, Exterritorialität; Rückgabe

der Zollautonomie an China uſw. Schaffung von Verträgen,
in denen China die gleichen Rechte wie die anderen Länder erhält.

b) Den Ländern, die auf ihre Rechte aus den früheren un-
gleichen Verträgen freiwillig verzichten. wird bei Abſchluß von
Handelsverträgen Meiſtbegünſtigung eingeräumt.

Diejenigen ausländiſchen Anleihen, die keine Schädigung
der chineſiſchen Politik und Wirtſchaft bedeuten, werden von CEbina
cnerkfannt.

d Die Kriegsentſchädigung, die auf Grund des
Boxeraufſtandes zu zahlen iſt, ſoll nur für Erziehungszwecke
verwendet werden.

e) Da die Pekinger Regierung die Jntereſſen des chineſiſchen
Volkes nicht vertritt und die von ihr aufgenommenen Anleihen
nur für ſtaatsſchädliche Zwecke beſtimmt waren, 3. B. zur Be-
ſtechung, zum Aemterkauf uſw., kann das chineſiſche Volk dieſe
Anzerhen nicht anerkennen.

f) Ueber die Anerkennung der Anleihen entſcheidet ein Aus-
ſchuß, der aus Vertretern aller wirtſchaftlichen und kulturellen Or-
ganiſationen aus ſämtlichen chineſiſchen Provinzen gebildet wird,
damit China ſich von ſeiner Anleiheſklaverei und ſeinem balb-
kolonialen Juand befreit.“

Nationale Oppoſition von heute.
Wenn in früheren Zeiten von der Reichsregierung Anordnungen

der Jnteralliierten Militärkontrollkommiſſion durchgeführt nerden
mußten, gebärdete ſich die Rechtspreſſe als „nationale Oppo-
ſition“ in der gehäfſſigſten Form. Jetzt ſitzt dieſe „nationale
Oppeſilion“ in der Reichsregierung, und was tut ſie? Sie führt
die Anordnungen der Botſchafter- Konferenz in bezug auf die
S Hleifung der Oſtfeſtungen mit einem Eifer aus, wie ihn kaum
ſewa. 2 eine andere Regierung aufgebracht haben dürfte. Ja ihre
Preſſe echt ſogar noch hervor, daß die Befeſtigungen eriprechend
den Pariſer Vereinbarungen vom Jannar beſtimmt in der
angeordneten Zeit niedergelegt ſein werden. Das iſt die „natior
nale Opvoſition“ von heute.

Kleine politiſche Notitzen.
Angeblich iſt in dem Befinden des Königs von Rumänien eine

Beſſerung eingetreten, ſo daß die Aerzte am Donnerstag in dem
Krankenzimmer des Patienten die Abhaltung eines Hronrates
geſtatteten. Jn Anbetracht der über den tatſächlichen Geſund-
heitszuſtand Ferdinands ſchwebenden Gerüchte iſt auch lieſe
Meldung mit Vor ſicht aufzunehmen.

Der Fememörder legt Reviſion ein. Von zuſtändiger Stelle
wird mitgeteilt, daß ſowohl die Staatsanwaltſchaft wie auch die
Verteidiger des Angeklagten von Salomon gegen das Urteil des
Gießenex Schwurgerichts in dem Fememordprozeß Reviſion ein
gelegt haben. Es iſt damit zu rechnen, daß der Reviſionsprozeß
Anfang Mai vor dem Reichsgericht in Leipzig ſtattfindet.

Politiſche Amneſtie in Belgien. Am Donnerstag fand der
Amneſtieentwurf für politiſche Vergehen während
des Krieges in dem zuſtändigen Ausſchuß der Kammer eine Mehr-
heit, ſo daß die Annahme auch im Plenum als geſichert gilt. Die
Regierung iſt zwar in der Frage geſpalten, aber eine Kriſe wird
deshalb nicht mehr erwartet. Jn Belgien ſind nur noch zwei
ſogenannte politiſche Kriegsverbrecher im Gefängnis, darunter
der flämiſche Aktiviſtenführer Borms. Jmmerhin aber befinden
ſich in Deutſchland und Holland noch zahlreiche Flamen, denen
die Amneſtie eine Rückkehr nach Belgien ermöglichen würde.

Die letzten Sitzungstage des bulgariſchen Parlaments, deſſen
Mandatsablauf endgültig auf den 10. April feſtgeſetzt iſt, nehmen

einen ſtür miſchen Verlauf, da durch eine unglaubliche
Diktatur der Regierungsmehrheit die Empörung der Oppoſition
zur Siedehitze geſteigert iſt. Täglich kommt es zu Skandalſzenen
wegen der Verſchleppung der Wahlreform. Am Donnerstag ſpielte

ſich ein erregtes Rededuell zwiſchen der Regierung und den Sozia
liſten wegen der Apanage für die vermögende Schweſter dez
Königs ab. Jhr wurden 600 000 Lewa jährlich bewilligt, während
in der gleichen Sitzung der ſoztialtſtiſche Antrag auf Unterſtützung
der Arbeitsloſen wegen Geldmangels abgewieſen wurde

v 8 WJ e V W vd W vJ W e l 3 W g iv W We J r53 8 d WS W 8 W R ö e W.W 3 W W don w.W Bao S W J Weoheeegde WW W de J Beeeeeeeeehhewweoww
W „;è rn 7 „7G C

wen m 44
K t

das beobachten r täglick. Die jungen

sie auch den Schick unserer wkw-Kleidung.
im eigenen Großbetrieb selbst fabrizieren
Preise haben.

W /erren-Sacco- Anzüge
modern FPormen, vrenoste Stoffmauster

t alitäten Terprobter Forster Qu e

wlv/erren-Sacco- Anzüge
mod. Streifenmuster,. verschied. Farb-
stellungen neueste klein- u. grobgemust.
DVeberkaros in Cheviot und Gabardine

57. 49
W erren-Sacco- Anzüge
in eleganten veuen Stoffmustern, in
Homespungewebe, moderne Karos und
nenartige Moster in Gabardine. 1 nnd
2reihige Formen 75. 69. 62.
v /erren-Socco- Anzüge
aus besten Oheviot-. Kammgarn- undGabardine -Stoffen, erstklassigo Aug-
arbeiiung. vollwertiger Ersatz ar Mab-

arbeit n. 85. 75.W bisue flerren-Sacco- Anzüge
moderne 1 und 2reihige Formen in Che-
viot-. Kammgarn- u. Twillstokfen, tadol
lose Verarbeitung 7
v blaue rierren- Anzüge
vorzugliohe Stoffaualitaten, rein wolleneKawmgarn-, Twill- und Sergewnre, erst-

T
FJacco Anzug

in Gabardineneueste Aus
musterung.

rut. Innenver-b. kostet nur

klass. Site nnd tadellong Inpeggerar, 73-

wkw hWacth Am Nacce-Auuug
in braun oder god. 2reihiwes gomust bormen, reinkaros wolt Kamweg.kostet nur kostet nur39- 68-

gutes Recht stark für die neue Frükjahrsmode. Aus diesem Grunde schätzen
Herren interessieren sich es ist ihr

Sie wissen es alle, daß wir dieselbe
und der Wirtschaftslage entsprechencd äußerst niedrige

Bitte überzeugen Sie sich selbst von unserer Leistungsfäkigkeit.

Prüfen Sie unsere Oster-Angebote:
wo /erren-frühjahrsmöntel
modoerne. 2reihige Ulsterform mit Rackengurt und
Falten in Homespun und Gabardine toten D

W /ferren-Fröhjahrsmöntel
modern 2reihige Ulsterform mit breitom Revers
und gesteppten Naähten, nengartig, gomasterte Ga-
bardine. Whipcord- und Oovercoatstoffen mit durch-
gewirſter Räckeeſte S. 75. 69.
v /erren-Covercooat- Paletots
breihl oderne Sportſorm, 5 mal gesteppt. veräeekte T siete in modern arbtöven, goni Saaſitn I

w. tlerren. Gummimantel n gaer Cornngaet
Neseel, Cöper, gemusterten eviots oder CovSonpern en, n ganrem Gürtel oder Rückengurt, mit

Quetropfalte,. 26. 18.50

999
1250

Halle am Markt.

e e e x



Sewerßschaftliches.
Wanderung und Arbentsloſigkeit.

Die Wanderungsfrage iſt wiederholt als eines der wichtigſten
zrobleme des Völkerbundes bezeichnet worden, weil man von ihrer
t leich eine Erleichterung des Drucks der Weltarbeits

loſigkeit erhofft. Bei einer genaueren Betrachtung der Dinge
eigt ſich jedoch, daß auf der einen Seite die Maſſe der Ar-
eitsloſen ſich vor allem aus den ungelernten Arbei-

tern zuſammenſetzt. während zu gleicher Zeit die Auswande-
rungsmöglichkeiten für den ungelernten Arbeiter immer
ſchlechter werden.

Die neue amtliche Erhebung über die Berufsgliederung der
Arbeitsloſen in Deutſchland ſtellt feſt, daß am 2. Juli 1926 zur
Gruppe „Lohnarbeit wechſelnder Art rund 429 000 Hauptunter-
ſtüßpungsempfänger gehörten, Ende Januar 1927 633 000, Ende

ruar 1927 681 000 Hauptunterſtützungsempfänger. Ende
Februar gehörten 34,4 Prozent aller Hauptunterſtützungs-
empfänger in der Erwerbsloſenfürſorge und Kriſenfürſorge zur
Berufsgruppe „Lohnarbeit wechſelnder Art. Demgegenüber
ſteht die Tatſache. de z. B. die Einwanderung in die
Staaten in der Nachkriegszeit, wie aus einer ſoeben veröffentlich-

ten Statiſtik des Bundesdepartements inWaſhington hervorgeht, in der beruflichen Gliede-
rung der Einwanderer im Gegenſatz zur Vorkriegszeit ein
völlig anderes Geſicht zeigt. Unter den Einwanderern iſt die
Zahl der ungelernten Arbeiter beträchtlich zu
rückgegangen und die der gelernten Arbeiter ſtark in die
Höhe gegangen. Jn den vier Vorkriegsjahren 1911 bis 1914 be
trug die durchſchnittliche fährliche inwgn derung von gelernten
Arbeitern (154 317) nur ungefähr ein Drittel der ungelernten
Arbeiter (426 859), während in dem Zeitraum 1925/26 die durch-
ſchnittliche Anzahl der gelernten Arbeiter (55 673) faſt ebenſo
5377 war wie die der ungelernten (55 870). Die Einwanderer mit
beſtimmten Handwerken und Berufen haben alſo zahlenmäßig die
ungelernten Arbeiter überholt. Das tritt noch deutlicher in Er
ſcheinung, wenn man die Nettoeinwanderung ſich näher anſieht.
Bekanntlich verlaſſen fortgeſetzt Ausländer wieder die Vereinigten
Staaten. Bei dieſer Abwanderung kann feſtgeſtellt werden, daß
in ihr die ungelernten Arbeiter ſtärker vertreten ſind als die An
gehörigen beſtimmter Berufe. Die durchſchnittliche jährliche Netto-
einwanderung in die Vereinigten Staaten betrug in den Jahren
1911 bis 1914: 7283 t69, wovon 234 427 oder 32,4 Prozent als un
gelernt bezeichnet wurden nur 141 779 oder 19.6 Prozent wurden
den gelernten Gruppen zugezählt. Dagegen war in den Jahren
1925,26 die durchſchnittliche ſährliche Nettoeinwanderung 214 541,
wovon nur 14227 oder 6,6 Prozent als ungelernte Arbeiter an-
gegeben wurden, während 68 681 oder 32 Prozent zu der Gruppe
der gelernten Arbeiter, Handwerker, Geſchäftsleute und Land-
wirte gehörten. Jn dieſen Ziffern iſt die Einwanderung aus
Mexiko nicht eingeſchloſſen, die ungefähr 33 000 pro Jahr beträgt
und die in der Hauptſache ſich aus ungelernten Arbeitern zu
ſammenſetzt.

Die Auswanderungsausſichten für die ungelernten Arbeiter
ſinken. Die gelernten Arbeiter aber läßt kein Land gerne aus-
wandern, weil ihre Auswanderung einen nicht unweſentlichen Ver-

der für die Ausbildung der Arbeitskraft aufgewendeten Koſten
bedeutet.

Bie Berhandlungen bei der Reichsbahn
Berlin, 8. April. (Radiomeldung.)

Die am Tarifvertrag beteiligten r e
haben ſich am Donnerstagvormittag an den Reichsarbeitsminiſter
gewandt. um ſeine Vermittelung in dem Konflikt wegen der
Lohnfrage zu erreichen. Angeſichts der Lage hat der Reichs
arbeitsminiſter die Einleitung eines Schiedsver-
fahrens in die Wege geleitet. Auf Grund dieſes Schrittes
beim Reichsarbeitsminiſter haben im Laufe des geſtrigen Tages

ein Anwefenheit des Reichsarbeitsminiſters Verhandlungen
e den Vertretern der Reichsbangeſellſchaft und der Eiſen-
ahnergewerkſchaften ſtattgefunden, die zu einer vorläufigen

Verſtändigung über die Regelung der Arbeitszeit
führten. Der Schiedsſpruch über die Lohnforderungendürfte am Sonnabend zuſammen mit dem Abkommen über
die Arbeitszeitfrage vorliegen.

Die Zahi der RNotſtandsarbeiter.
Die Zahl der Notſtandsarbeiter, die bei der letzten amtlichen

Zötlung in der Erwerbsloſenfürſorge 110 000. in der Kriſen-
fürforge 15 000 betrug, iſt in der letzten Zeit endlich etwas kräftiger
in die Höhe gegangen. Nach der Zählung vom 15. März beträgt
die Zahl der Notſtandsarbeiter in der Erwerbsloſenfürſorge
148 879, in der Kriſenfürſorge 27 930, zuſammen 176 000. Be-
merkenswert iſt dabei, daß die Steigerung im großen und ganzen
in den verſchiedenen Bezirken gleichmäßig ſtark iſt.

Damit wäre glſo endlich wieder die Notſtandsarbeiterziffer vom
Mat des vorigen Jahres in Höhe von rund 170 000 erreicht. Bei
dem viel ſtrengeren Winter 1925/26 wurden am 15. März 1920
rund 133 000 Notſtandsarbeiter gezählt.

Ueber die Neuregelung der Beſtimmungen zur Förderung der
Notſtandsarbeiten ſchweben zurzeit Verhandlungen. Die Ent-
ſcheidung des Reichsfinanzminiſteriums, die hier ausſchlaggebend
iſt, wird in den nächſten Tagen fallen.

Erwerbsloſe dürfen nicht ins Kino gehen!
Die Bürgermeiſterei Reichelsheim im Odenwald hat ſichjüngſt die Zerausgape einer Bekanntmachung geleiſtet, in der

folgendes über „Kinobeſuch und Unterſtützungen“ zu leſen war:
„Der Bürgermeiſter hat die Beobachtung gemacht, daß viele

Sozialrentner, Kleinrentner, Kriegerhinterbliebene, Wochen-
fürſorgebezieher uſw., ſowie deren An ehörige eifrige Kino-
beſucher ſind. Allen denjenigen Kinobeſuchern, die glauben
für dieſen Luxus regelmäßig Geld ausgeben zu können, wird
der Bürgermeiſter für ſofortige Streichung aller
Unterſtützungen aus öffentlichen Mitteln ſorgen

Es iſt zwar zu erwarten, daß dieſe Ankündigung nicht ver-
wirklicht werden wird, zumal da der Verband ſüddeutſcher Licht-
ſpieltheaterbeſitzer bereits Schritte unternommen hat, um der

Willkür dieſes ſelbſtherrlichen Bürgermeiſters ein Ende zu be
Sir aber es gibt doch immerhin zu denken. daß heute ein
beliebiger Krähwinkel- Bürgermeiſter ſich über geſetzliche Be
ſtimmungen hinweg derartige Machtbefugniſſe anmaßt. Wir ſind
neugierig, zu erſahren, ob dieſes Stadtoberhaupt ſich ſchon einmal
mit der Frage beſchäftigt hat, wie man am beſten in ſeiner Gemeinde der Arbeitsloſigkeit ſtenern kann.

Friedensdemonſtrationen der belgiſchen
Gewer chaften

Der belgiſche ſozialiſtiſche Generalrat und die Gewerkſchafts-
kommiſſion tagten am Dienstag gemeinſam im Brüſſeler „Volks-
haus“, um die Kriegsgefahren in Albanien und in China
zu beſprechen. Van Roosbroeck berichtete über die Friedens-
bemühungen der ſozialiſtiſchen Internationale in den letzten zwei
Jahren. Mertens erſtattete einen ähnlichen Bericht.

ierard, Eeckelers und andere Redner brandmarkten den
Muſſoliniſchen Faſcismus als Friedensſtörer in Albanien und
anderwärts ſowie die friedensfeindliche Rolle der engliſchen kon-
ſervativen gierung in China und Europa. Es wurde beſchloſſen,
einen energiſchen Feldzug gegen die Kriegsgefahr im ganzen Lande
einzuleiten durch große internationale Friedensdemon-
ſtrationen am 238. April in Brüſſel.

Gegen das Gewerfſchaftsgeſetz.
London, 7. April. (Eig. Drahtbericht.)

Der Generalrat der Gewerkſchaften hat zum 29. April einen
außerordentlichen Kongreß ſämtlicher britiſcher Gewerkſchafts-
vorſtände nach London einberufen. Dieſem Kongreß werden die
endgültigen Pläne des Generalrats für ſeine das ganze Land
umfaſſende Kampagne gegen das Gewerkſchaftsgeſetz vorgelegt.
Jnzwiſchen ſind im Hauptquartier der Gewerkſchaften un zäh-
lige Kundgebungen und Berichte aus dem ganzen Lande
eingelaufen, die in überwältigender Weiſe bezeugen, daß die ge-
ſamte organiſierte engliſche Arbeiterſchaft in dieſer Frage ge
ſchloſſen hinter ihren Führern ſteht.

Keine Berſchmelzung. ſondern Eingliederung.
Der franzöſiſche Gewerkſchaftsbund hat am

Dienstag zu dem Vorſchlag der kommuniſtiſchen Gewerkſchafts-
zentrale, die Einigkeit der franzöſiſchen Gewerkſchaftsbewegung
durch die Verſchmelzung der beiden Organiſationen wieder
herzuſtellen, Stellung genommen. Die Antwort betont, die ein-
fachſte Löſung beſtehe darin, daß die kommuniſtiſchen Ge
werkſchaften, die ja ſeinerzeit aus dem Gewerkſchaftsbund
ausgetreten ſind und ſo die Spaltung hervorgerufen haben,
wieder zurückkehren und ſich den Statuten des Bundes
unterwerfen. Die Antwort bedeutet alſo eine deutliche Ablehnung
des kommuniſtiſchen Vorſchlages.

Die Zahl der Arbeitsloſen in Rußland.
Der „Matin“ meldet aus Riga, daß die Zahl der Arbeitsloſen

in Rußland von 1 271 000 auf 1 318 000 angewachſen iſt. Etwa
10 Prozent ſämtlicher Arbeiter ſeien arbeitslos.
Gegenüber dem Vorjahre bedeutet dieſe Ziffer eine Zunahme von320 800 Arbeitsloſen. Von 1 271 000 Arbeitsloſen de iehen aber
nur rund 400 000 die ſtaatliche Unterſtützung, die ſich übrigens nur
auf die lächerliche Summe von 16 Rubel pro Monat belaufe.
Unter den Arbeitsloſen befinden ſich rund 20000 Jntellektuelle,
darunter viele Gelehrte und Profeſſoren.

Jport umd piel.
Werbe- Beranſtaltung am Karfreitag.
Die Mitteldeutſche Spielvereinigung df Arbeiter-Turn- und Sport

Bundes veranſtaltet am 15. April (Karfreitag) ihre erſte diesjährige
größere er tgrmnpg. a in dieſem Jahre noch mehrere große
Veranſtaltungen geplant ſind, ſo ſoll der 15. April der Auftakt zu den
kommenden ſein.
Vormittags 510 Uhr geben ſich die Leichtathleten ihr erſtes Stell

dichein in der Heide zu dem
Wettlauf.

Wie alle Jahre, ſo iſt auch in dieſem Jahre mit einer großen Teilnehmer-
zahl zu rechnen. e muß für jeden eine Pfücht ſein. ſich zu beteiligen,
nicht um zu ſiegen, ſondern um ſeinen Körper ſ3 rytigen. Und für die
noch Fernſtehenden der ſchönen Leichtathletik ſoll es ein Anſporn ſein.
Sie ſollen hinansgehen und mit eigenen Augen wahrnehmen, wie ſchön
die große, freie herrliche Natur iſt.

m Nachmittag findet auf dem Stadion das
Städte-Fußballwettſpiel Leipzig Halle

ſtatt, dem mit großer Erwartung entgegengeſehen wird, Daß nach langen
Bemühungen dieſes Treffen zuſtande gekommen iſt, kann nur b t
werden, denn gerade in der Arbeiter-Fu ewe z liegt die Stärke
und Größe des 4. Kreiſes, und da vor allem in Dresden und Leipzig.

Es wird ein Kampf zu erwarten ſein, wie ihn die Anhänger des
Arbeiterſports ſehr ſelten zu ſehen bekommen, beſonders hinſichtlich Spiel-viere Technik, Ballbehandlung und DelungeSkict Die Fag
bleibt offen, ob Halle ihrem Gegner gegenüber ſag alten und das alle
Vertrauen von früheren Städte-Wettkämpfen, wie Wien, Berlin, Braun-
ſchweg wiedergewinnen wird.ör dieſem Spiel ſtehen ſich die Jugendmannſchaften von

Bruckdorf und Viktoria
gegenüber. Hierbei ſoll die Aufgabe ſein, um die Jugend zu werben,
denn wer die Jugend hat, hat die Zukunft!Abends ié8 Uhr findet als Abſchluß der Werbeveranſtaltung ein

Jugend und Theaterabend
im „Volksvark“ ſtatt. Gerade auf dieſem Gebiete iſt eine Veranſtaltung für die Jugend ſehr wertvoll. Haben wir doch ſehr viele,
welche den reinen Zweck und das Ziel des Arbeiterſportes noch nicht
richtig erkannt haben. Das das an dem Abend zur Aufr gelangt, iſt ein ſehr reichhaltiges und vor allem wertvolles. Im
Mittelpunkt des Abends ſteht der Vorirgg des Jugendgenoſſen Buſſe
(Wiagdeburg) über „Jugend und Arbeiterſport“, Es gilt, nun vor allem
die Jugend für den Abend zu gewinnen, damit ihr auch das zu Gehör
kommt, was für ſie ſo großen ert hat. Aber auch für die Exwachſenen
iſt der Vortrag von Nutzen. as Beiprogramm füllt die Kinder-
abteilung der „Fichte“ (Halle) mit Freiübungen der Schülerinnen und
Geräteturnen der Schüler aus. Weiter werden die Kinder des Kunſt-
radmeiſters Engesberger ihre Künſte vorführen,

Zum Abſchluß des Abends wird den Beſuchern das Thegterſtück
„Dunkle Mächte vorgeführt, Hierbei wird etwas geboten, das für viele

t Yugendlichen zu dem Jugend und

rig e en, p für Jugenehe h, r 3rei. rwachſene zahlen Zum eſiblichen Eintrittspreiſe. ewettkampf gelten
e

Ardeiierſport- und Kufturfariell, e B. Halle.
Am Dienstag J dem 12. April, ahends 8 Uhr, findet im „Volks-

tvark“ die fällige Mitalieder- Verſammlung ſtatt. Der Vor-ſtand erſcheint erne Stunde r erſt W ken zu Frageboge
r Vorſtand.

Um allen d den
Vöorſ.nun reſtlos abgeliefert werden. J. A.: K. Serlel,

2. Hreis (ATSB. 6. Beziràu
rurnen

1. Gruppe.Wie ſchon einmal bekanntgegeben, mußte der Lehrgan ü rKampfrichter ausfallen, da Amtliche Tage ſchon devdei deſedt ind.
Das Feſt in 36 t findet vom 27. bis 28. Auguſt ſtalt, woran ſich
laut Gruppentagsbeſchlüß jeder Verein zu beteiligen hat.

Kurt Winter, Gruppenturnwart, Bruckdorf, Königſtr. 2.

Bezirks-Turn- und Sportfeſt in Roigtzfech.
Der Bezirkstag des 8. Bezirks im 2. Kreiſe des Arbeiter-Turn-

und Sportbundes beſchloß, am 18. und 19. Juni ds. Js. ein Be
zirksTurn Sport und Spielfeſt in Roitzſch abzuhalten. Dw
Bemühungen der Feſtleitung, einen geeigneten Platz zu dieſem
Feſte zu erlangen, ſind durch Entgegenkommen des Sportvereins
e. V. Roitzſch erfüllt worden. Es wird erwartet, daß die geſamte
Einwohnerſchaft rege Anteilnahme an dieſem Feſte nimmt und
den auswärtigen Turnern und Sportlern eine gute Gaſtfreund-
ſchaft zuteil werden läßt, da für viele Turner, Turnerinnen und
Sportler Quartiere benötigt werden. Die Quartier- Kommiſſion
wird in Kürze ihre Tätigkeit aufnehmen, um für gute Unter-
bringung der Feſtteilnehmer zu ſorgen.

Deutſche Arbeiterathleien in Holland.
Der noch junge Niederländiſche Arbeiter-Sportbund veranſtalteteam vergangenen Sonne ſein erſtes iuternatſongles Treffen. Eine

Ringergruppe des Freien Sportvereins Eſſen traf ſich mit der Arnhemer
Kraftſpörtvereinigung „Simſon“. Bei dem Wettſtreit ſiegten die Nieder-
länder mit 16 gegen 12 Punkte über die deutſche Mannſchaft.

Eine Beſichtigungsreiſe
Der Unterausſchuß des preußiſchen Landtagsagausſchuſſ es

für Leibesübungen beſchloß am Donnuerstag, für Ende Mai
bzw. Anfang Juni die Vornahme einer Beſichtiguugsreiſe vorzuſchlagen,
bei der alle maßgeblichen Sportplätze und Sportanlagen in Augenſchein
genommen werden ſollen. Es wurde in Ausſicht genommen, u. a. auch
die Arbeiterſportſchule in Leipzig zu beſichtigen.

Teurer Amateurſport“.
Die Weltmeiſterſchaft im Eiskunſtlauf iſt vor kurzem an die er

15fährige Sonſa Henie (Norwegen) gefallen. Jetzt erfährt man, daßihre Vorbereitungen, ihr Trainer und die zahlreichen Reiſen, die ſie
unternehmen mußte, bis jetzt die runde Summe von 50000 Kronen
n haben, die der glücklicherweiſe gut ſituierte Vater auf-
gebra a50 000 Kronen ſind etwa 55 000 Mk. Ein Proletarierkind mag noch
ſo begabt ſein in einem Zweige des Sports, eine ſolche Förderung vermag ihm der Proletariervater nicht angedeihen zu laſſen. So wie der
bürgerliche Sport in der ſogenannten guten Geſellſchaft betrieben wird.
liefert er nur den Beweis, daß die beſte Begabung nichts nützt, wenn
man nicht zugleich auch „aut ſituiert“ iſt. Dieſe Art von Svortbetrieb
hat mit währem Svport, wie der Arbeiterſportler ihn verſteht, nichts
u tun. Bei ſolcher Art „Weltmeiſterſchaft“ bürgerlicher Verbände ent-
cheidet der Reichtum und nicht die urſprüngliche Leiſtung.

Eichenkränze aus Amerika
Die Deutſche Turnerſchaft hatte auf Einladung des, Amerikaniſchen

Turnerbundes im Juni 1926 an deſſen Bundesturnfeſt in Louisville
mit einer Turnerriege von neun Mann teilgenommen. Sieben deutſche
Turner gingen bei den Wettkämpfen als Sieger hervor. Die ihnen
verltehenen Eichenkränze konnten ſte jedoch nicht gleich mitnehmen, da
ſie kurz danach die Heimteiſe antraten. Alſo wurden die Eichenkrénze
nachgeſchickt. Das Hauptzollamt in Berlin verlangte aber 8.15 Mk.

ollgebühren, trotzdem der Wert der Kränze kaum. 2 RM. ansmacht,
ie Deutſche Turnerſchaft erhob Einſpruch. Sie wies beſonders darauf

hin, was ſie durch die Entſendung einer Turnerriege für die freund-
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Amerika geleiſtet
habe. a 8 Fgurtze amt vertrat jedoch den Standpunkt, daß die lum-
vigen 8,15 Mk. Gebühren die Umſtände nicht rechtfertigten, die eine
Berufung bis zum Reichsfinanzminiſter mit ſich brächten. Einſtweflen
weiß jedöch die Oeffentlichkeit nicht, ob ſich die Deutſche Turnerſchaft
u dieſem Standpunkt bekannt und die, Gebühren bezahlt hat, oder ob
die Siegespreiſe in Form von Eichenkränzen bei ihr wirklich ſo niedrig
im Kurs ſtehen, daß ſie dieſe Ausgaben ſcheut.

SSaÄ.
IJnternationgaler Arbeiter Fußball. Der freie Fußballverein „Union“

(Saarbrücken) bat für die Oſtertage drei internationale Spiele ab-
eſchloſſen. Am Karfreitag wird der Verein in Mühlhanſen i. Elſ. gegen
en dortigen Arbeiter- Fußballklub ſpielen, am Oſterſonntag in urg-

er und am Oſtermontag gegen den Schweizer Meiſter BaſelOſt in
Baſel.

Länder-Geräte-Wettkampf Soachſen-Thüringen. Ein Wettſtreit im
Gerätewetturnen zwiſchen den Kreiſen Sachſen und Thüringen findet am
10. April in Chemnitz ſtatt. Nur die beſten ſieben Geräteturner aus
beiden Kreiſen nehmen daran teil.

Bereinsmitteilungen
Arbeiterſportvereinigung Ludwig Jahn“, Eisleben. 1. Handball

mannſchaft ſoſelt am Sonntag, dem 10. April, 2.30 Uhr, gegen Biſchofs
rode 1. Handballmannſchaft in Biſchofrode. Abmarſch pünktlich 12 er
45 Minuten von der „Gerichtslaube“. (2055

Wetter Boranſage
Sonnabend Abwechſelnd heiter und wolkig, ziemlich kühl, etwas Nieder

ſchläge.
Sonntag Wolkig, bisweilen heiter, früh kühl, tagsüber ziemlich milde,

zeitweiſe Niederſchläge.

Verantwortlich für Volitik, Wirtſchaft u. Feuilleton: F. O. H. S hulgz:
für Lokales und Kommungalpolitik: G. Kaſparek; für Gewerf-
ſchaftliches und in lfred Wielepp; für Sport, Rundfunk und Jugend Felit Habicht; für den Anzeigentetl:Wilh. Herzig, ſämtlich in Halle. Verlag: „Volksblatt“ G. m. b. H.

zum Nachdenken Veranlaſſung ſein wird. Druck Halleſche Genoffenſchaftöbuchdruckeret e. G. m. b. H. Hara 42/44.
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Die Radio-Bildtelegraphie.
„Gut gemeint, aber verfrüht.“

ervie e di haut dem Gebiete der drahtloſen
Zur An ritragnng eignet ſich jede ſonſt einwandfreie Draht-

leitung, wenn es auf die ſehr ſchnelle Geſchwindigkeit der Ueber
mittlung nicht ankommt. Da es jedoch viel leichter möglich iſt,
trägheitsloſe elektriſche Teilchen mit großer Schnelligkeit drahtloszu verbreiten, wird die Funttelegraphte zu dieſer modernen Tele-
grayſterarbe herangezogen.

Die zunächſt noch ſehr koſtſpielige Apparatur hat man nun ſo
weit r r daß von Nauen aus vorgenommene Verſuche mit
Rio de aneiro und mit Rom auf kurzen Wellen gut ge-
langen. Es kommt jetzt darauf an, die praktiſche Brauchbarkeit des
neuen Bildtelegraphen zu erproben und dabei feſtzuſtellen, inwie
weit er für den öffentlichen Dienſt, d. h. zur Benutzung für die
wohl allein in Frage kommende Geſchäftswelt und das Zeitungs-
weſen geeignet iſt.

Es hat ſelbſtverſtändlich keinen Zweck die abſolute Güte der
funktelegraphiſchen Ausſendung und des drahtlofen Empfangs
vorausgeſetzt den Bildſender z. B. in Nauen und den Bild
empfänger an einer ebenfalls etwa 30 Kilometer von GroßBerlin
entfernten Stelle dauernd zu inſtallieren. Das hat man bis vor
einigen Jahren in der Funktelegraphie ebenfalls tun
müſſen. Die Telegramme wurden ehemals der Sendeſtelle zur
Funkbeförderung erſt zutelegraphiert und in ankommender Richt-
tung von der Funkempfangsſtelle nach der drahtloſen Aufnahme
einer inmitten Berlins gelegenen Stelle zutelegraphiert. Dasr umſtändlich und zeitraubend, aber man konnte b en

ichenübermittlung h ausführen. Bekanntlich wickelt
9 der kommerzielle Funkverkehr heute durch die ſogenannte
e ä und den Endempfang vom Zentrum der
Bei der neuen Bildtelegraphie ſoll nun mit den Verſuchen

dieſer Ferntaſtung und des Fernempfanges beides beim Ber
liner auxttelegrabhenagm vereinigt in nächſter Zeit begonnen
werden. as Ergebnis dieſer Verſuche, die zunächſt nur für
wenige Nachtſtunden angeſtellt werden, muß abgewartet werden.

r Ausgang iſt ſehr wichtig. Denn man kann ein zur Bild-
e r Dokument, wenn nicht die Schnelligkeit der Weitergabe arg leiden ſoll, nicht erſt durch einen beſon-

deren Boten zur Sendeſtelle ſchicken oder ein r Berlins
aufgenommenes Bild in derſelben Weiſe erſt hierher ſenden. Aus
den allgemein bekannten Gründen befinden ſich die Funkſende und
Empfangsanlagen weit außerhalb der Großſtadt; Sender und
Empfänger in die Stadt hinein zu verlegen, iſt wegen der durch
allerlei Störungen entſtehenden Schäden der Uebermittlung nicht
angängig. Man R alſo ein etwa 30 Kilometer langes Draht-
ſtück zum Sender und ein ähnlich langes vom Empfänger hierher
leiten und die Bildübertragung darüber zu vermitteln ſuchen.

Dieſe Leitungsfrage macht gewiſſe Schwierigkeiten. Sie
werden ſicherlich überwunden werden, aber es wird noch geraume
Zeit dauern bis wir öffentliche und jedermann zugängliche Bild
telegraphie haben werden. Alle an dieſe praktiſchen Verſuche von
anderer Seite geknüpften Erwartungen und lebhaft geſchilderten
Ausſichten ſind gut gemeint, aber verfrüht. Soweit die
atße objektiv überſehen derden kann, beſteht auch zunächſt keinerlei
Abſicht, den Bildtelegraphen dem telegraphierenden Publikum zur
Verfügung zu ſtellen. Nicht in Abrede geſtellt ſoll werden, daß
Je los ein Bedürfnis zur Dokumenten- und Vildübermittlung

eſteht. L.

Der größte europäiſche Rundfunkfender

O

Auf dem Gelände der früheren Luftſchiffirma Schütte 4 Lanz in
Zeſen bei Königswuſterhauſen geht Arfet ein neuer Rundfunk
ſender ſeiner Vollendung entgegen. Dieſer neue Sender wird der
größte rot Rundfunkſender ſein. Sein Turm erxeicht eine
Höhe von 210 etern. Die Sendeenergie ſoll 100 Hilowatt be-
tragen, er wird alſo 250mal ſo ſtark ſein, wie der erſte Berliner
Rundfunkſender vor drei Jahren, und ſelbit die Leiſtung des bis-
herigen Königswuſterhauſener Großſenders um das Fünſfache über-
treffen. Unffer Bild zeigt den neuen Rundfunkſender im Bau,das Sendehaus und den einen bereits fertig errichteten 210 Meter

hohen Maſt.

Gelungener Berſuch im Ferne
Neuyork, 8. April. (Reuter.)

Geſtern nachmittag wurde dem amerikaniſchen Publikum ein ge-
lungener Verſuch im Fernſehen vorgeführt. Handelsſekretär Hoo ver
ſprach von WaſhTelephon- und Telegraphengeſellſchaft in Neuyork, Gifford, und auf
dem Wandſchirm wurde durch den Apparat ein klares Bild des 200 Mei-
lententfernten Hoover gezeigt.

Wege und Ziele de

ington aus mit dem Präſidenten der amerikaniſchen „Nor iſche Dichtung der Gegenwart:

Preisausſchreiben für Hörſplele.
ie für das Preisausſchreiben für ein deutſches Hörſpiel,zu 8 anugr erlaſſen hat, urſprünglich am

J alen riß iſt auf gabſreicb nregungen aus
er uſtle iſen bis zum 30. Juni verlängert worden.

unter de örſitz des Dichters Wilhelm von Scholz
cht der bisher eingereichten Arbeiten feſtgeſtellt, daß

hl von reinen Bühnenwerken eingeſandt worden iſt, die
Fiprel anerkannt werden können und deshalb für

n n Betracht kommen. Es ſoll deshalb auch An
bereits n e Arbeiten zwecks Umarbettun

s die

ung entſprochen werden. Auch die Leitung de
unks hat eine Prämie von 5500 Kronen für ein Drama

am beſten zur Vorleſung im Rundfunk eignet. Sie
urrenz jedoch nur einigen anerkannten ſchwediſchen Schrift

e laſen darunter Hialmar Bergmann, Thor Hedbera. Perſt n und Oskar Rydquiſt. Für dieſen Wettbewerb
ſt am 1. Auguſt ab.agerqua

Leipzig -Dresdener Wochenſchau.
Die Karwoche prägt dem neuen Programm ihren Stempel auf, wirmeinen, r etwas febr reichlich. Se es gibt ſwlieglich auch Leute

die ſich nicht mehr zu einer chriſtlichen Kirche zählen und die keine Luſt
haben, tagelang in Sack und Aſche zu gehen. r wollen wirnoch froh ſein, daß die Faſſtonaſtiinmins des Mitteldeutſchen Rund
funks in der Haup auf das muſikaliſch-literariſche Gebiet beſchränkt.

eine en Abend, dem am ontag noch Künſtler-novelen folgen. An dieſem Tage gibt es auch die letzte Tanzmuſik vorOſtern. Dienstag bört wen da Symphoniekonzert und anſchließend
72 rertt. Der ittwoch bringt „Das Apoſtelſpiel“ mit darauf
olgender Unterhaltungsmuſik und der Donnerstag die Bachſche

Der Karfreitag iſt dann ganz ernſt und heilig4 Uhr: Oratorium von Haundn. 8.45 Uhr: Aus Klop-

Am h fz wir zunächſt Abſchied vom luſtigen Leben mit
F

Johannes-Paſſion.
vor dem Herrn.
ges as“. 8.15 Uhr: „Die drei Marien“. Auch am onna en i waleſtim nung noch nicht vorbei. Es St Berühmte
Dramenſzenen“ und anſchließend Orcheſterkonzert. Ein Novum iſt
zu regiſtrieren: Der Jugendnachmittag, den man ſereotnz auf den
Mittwoch gelegt hat, wird erſt am Tonnerstag („Vom Oſterhaſen“) in

eſetzt. Woraus hervorgeht, daß die bisherige, Programmein-
te g keineswegs unveränderlich iſt wenn man will! Die ArbeiterGedtern wird es intereſſieren, daß Montag abend 6.05 Uhr der
Bundesſpiekleiter des Arbeiter Schachbundes über das großeinternationale Turnier der Internationale ſpricht. Endlich meldet ſichnach langer Pauſe auch Halle einmal. Am Sonnabend ſpricht Prof.

Otto Bremer „Etwas über Phonetik“. iſt.
Bruno SEchonlank im Rundfunk. Die Szuder Berlin und

Königswuſterhauſen laſſen am Montagabend 9.30 Uhr den ArS Bruno Schoenlank mit eigenen Dichtungen zu Worte
ommen.

Rundfun-Programme
Leipzig (Welle 857,1).

Sonnabend: 3 bis 4 Uhr: Uebertragung von Königeswuſter-
hauſen, 4.30 bis 6 Uhr: Konzert. 5.15 Uhr: Mitteilungen fürs Hausund Verkehr. 6 r Letzte Notierungen. 6 bis 6.15 u Hentrets

6.30 Uhr: Steuerrundfunk. St e Uhr: Major a. D,nſt: euilse Luftſchlffe r Wiſſenſchaft, ndel und u
8 Uhbr: H oeßneck: „Charakter und Willensfrei
uhr: Wetterdienſt. 8.15 Uhr: Humor aus vieler HerrenLänder. 10 Uhr: Preſſe- und Sportdienſt. 10.15 bis 12 Uhr: Tanzmuſik.

Königswuſterhanſen (Welle 1250).
Sonnabend 3 3.30 hpr: ranzöſiſo für Aufänger- 3.30 bis

4 Uhr: Eſperanto. 4 bis 4.30 Uhr: Studienrat Dr. Kamitſchz z Neue
neuſprachlichen Unterrichts.“ 4.30 bis 5 Ubr. Aus

der pädagogiſchen Abteilung des Zentralinſtituts. 5 bis 5.30 Uhr: Poſtrat Schotte: „Fernſprechen im Weltverkehr.“ 5.30 bis 6 Uhr: Dr. Würy
urger, Fr. Dr. Wiener: „Sorgenkinder des Jrbeiters.“ 6 bis 6.30 Uhr:
echniſcher Lehrgang für Facharbeiter: Rechneriſche und mathematiſche

Grundlagen. (Studienrat Thiel). 6.30 bis 6.55 Ubr: u icher
Vortrag, fiütr Zahnärzte. 6.55 bis 7.45 Uhr: Dr. C, arcus:

Heurik Pontoppidan net
Vorleſung: Fr, Hilde an

anz
Jenſen, Karl A. Tavaſtſtjenerna.“

1050 vis 12 30 UhrWarens. 8.30 Uhr: Heiteres Wochenende.
muſik.

Cophyright 1926 by Drei Masken Verlag A. G., München.

28 (Alle Rechte vorbehalten.)
Und im eiſigen Nordoſt ſauſt durch die Antennen oben der erſte

Schneeſturm, und eisbedeckt ſind Pardunen und Stage der „Mon-
golia“, und trotz des mürriſchen Winters ſtreuen ſie frohe Nach-
richten aus über das ganze Schiff, dieſe Antennen: und J. P.
Vanderſtraaten, in Firma Braxton u. Co., Chikago, erfährt, daß
ſeine Tochter in Luxor ſich mit dem Prinzen SchönfeldDonner-
ſchlag-Wieſenbaum verlobt habe, und auch die Gebrüder Sutor
haben in Zürich vorteilhaft abgeſchloſſen, und an der Berliner
Börſe „ſtreben die Hurſe in der Mehrzahl nach oben“,

Aber es iſt feſtzuſtellen, daß ſie von dem Kunſtmaler Robby
Bruckner für ſein wiederentdecktes Weib nichts daß ſie nicht
einmal einen beſcheidenen Gruß für ſie haben, dieſe Antennen

An einem unwirſchen Februarabend, als die „Mongolia“ im
Schneeſturm die Brecher der Nordſee übernimmt, da ſingt mit
freundlichem Baß auf der Back der Ausguckmann Chriſtian Tams
„Füer verrut“ und meint nun ſchon das Blinkfeuer von Helgo-
land; und die Elbſchiffe gleiten vorüber, und da die ganze Mann
ſchaft ſich auf die Mädel von Sankt Pauli freut und auf das
Café Metropol, ſo beginnt plötzlich die „Mongoliga“ zu zittern
und doppelte Fahrt zu machen, und auf der Brücke fragt beſorgt
ſo ein alter Klappergreis von Kapitän, ob nicht am Ende die
ganze Maſchine zum Teufel gehen könne bei dem Höllen-
tempo

Und abends um fünf macht man feſt am Pier von Cuxhaven.
Da entleert die „Mongolia“ angelſächſiſche Bankjünglinge in
eigelben Ulſtern und Generalſfuperintendenten und berühmte
Finangziers und namenloſe Herren im Eut und ehemalige deutſche
Vonnen und Damen in ſchönen Zobelpelzen, und da iſt als Sym-
bol von Deutſchland am Pier auch ein Schußmann erſchienen
mit einem Bart, auf den ein ganzes Spatzenvolk ſich ſetzen könnte

„Alles zurücktreten,“ ſchreit der Schutzmann.
Und alle treten zurück, und als letzte kommt das Fallreep herunter, eskortiert don ihren beiden Wächtern, die kleine Sif und

ſpäht auf die, die hier auf ihre Angehörigen gewartet haben.
ſpäht nach einem lieben Geſicht, das auf ſie warten könnte. Aber
es iſt zu bemerken, daß kein liebes Geſicht auf ſie wartet, und daßF. f. den Berliner en geladen und davongefahren wird von

ädern, in denen die Hölle zu ſtampfen ſcheint.
Und da iſt ſpät am Abend der alte ehrliche Lehrter Bahnhof

mit feinem Anſtrich von wollüſtigem Rot, und da ſtaut ſich hinter

den Perronſchranken dieſes ganze Deutſchland der Millionen-
und Milliardenſcheine: vergrämte Offiziere, die hier ihren
Stiefelwichskaſten aufgeſchlagen haben, und Jnflationsjünglinge
mit krachneuen Ledermänteln und ausgemergelte Arbeiterfrauen,
die der ganzen Welt an die Kehle ſpringen könnten vor Verbitte-
rung und Ueberreiztheit.

Und hier, wo tauſend hämiſche Blicke und die feindſeligen
und ſchadenfrohen Bemerkungen der Frauenzimmer und die an-
züglichen der Mannsbilder ſie treffen hier, wo der Wacht-
meiſter Poſſekel ſie ſchützen muß vor Jnſulten, und meine kleine
trotzige Sif ſich ganz ängſtlich hinter ſeinen breiten Rücken duck::
hier geſchieht es. daß ſie ſtehenbleibt und in die Menge ſtarrt und
ihn jämmerlichen Verſuch macht, die gefeſſelten Hände zu

eben
„Robby,“ ſchreit die kleine Sif und hat nun wirklich dort je

mand entdeckt „Robby, lieber Robby
Und ſiehe, wie dieſer Schrei zu hören iſt und wie ſie alle grin-

ſend aufhorchen, dieſe Weiber und neugebackenen Börſenkava-
liere, da iſt das vertraute Geſicht auch ſchon wieder fort, und da
duckt ſich da hinten ein ſcheuer dummer Junge hinter die Streich-
holzverkäufer und Tragbänderhändler und verſchmäht es durch
aus, ſein gefeſſeltes Weib zu begrüßen. Und da geſchieht es denn
hier, daß ſie mitten in dieſer ſchwatzenden, ſchreienden, zotenden
Menge in Weinen ausbricht. Kein Weinen des Jammers und
keines der Enttänſchung, wenn ich bitten darf nein, nein:
auch dies ſind nur Tränen der Wut und Erbitterung, und es iſt
zu bemerken, daß, als ihre beiden gutmütigen Wächter ihr zu
reden, ſie, obwohl im Intereſſe der öffentlichen Geſundheit derlei
verboten iſt, ausſpuckt auf die kalten, glatten Flieſen des Lehrter
Bahnhofs.

Das Unterſuchungsgefängnis des Strafgerichts Moabit aber
hat mit Jnſtitutionen ähnlicher Beſtimmung das gemein, daß es
unbeſchadet der königlich- preußiſchen Sauberkeit ungeheure Ver-
laſſenheit legt um ſeine Jnſaſſen. Da ſitzt in dieſer erſten Ber-
liner Nacht die kleine Sif und ritzt mit den Nägeln ungzählige
Male die Worte „Schwindel“, „Robby“ und „Fatalada“ in die
Wand.

Ja, kleine Sif, man muß wohl auf derlei gefaßt ſein, wenn
man in eine Familie heiratet, in der es einen Schwager Staats-
anwalt und einen Onkel Miniſterialrat gibt mit dem Hausorden
„zum Halſe heraus“!

Es iſt nachträglich zu bemerken, daß man in dieſer Familie,
bis zum Eintreffen eines gewiſſen, am Weihnachtsabend in
Buenos Aires aufgenonimenen Protokolls, nicht im entfernteſten
daran gedacht hat, das Verſchwinden der eigenen Verwandten in
Vilawn r zu bringen mit einem kaum beachteten an der

itwe Grandjean verübten Verbrechen.
Zuerſt, während die Sekretärin des Oberſt Miramon über den

Ozean fuhr, hat man ſeine Pflicht getan, indem man zwei Detek-
tivinſtitute und zehn Inſerate in Bewegung ſetzte. Und es iſt
durchaus anzuerkennen, daß in dieſem Stadium die Familie noch
ehrlich getrauert hat um die totgeglaubte kleine Sif, daß Onkel
Marzell als Chef des Hauſes angefangen hat, Kondolenzbeſuche
u empfangen, daß der Schwager Lex mit männlichen Wortennen verwitweten Bruder zu Haltung und Faſſung ermahnt,

und daß der aus München heimgekehrte Robby begonnen hat,
ſeiner Madonna in Blau und Gold vorher nicht geplante ſchmerz-
liche Züge einzuverleiben.

Und wenn auch noch immer in dem ganzen großen Berlin
keine Menſchenſeele daran gedacht hat, die Namen Grandjean
und Sif Bruckner in unliebſame Zuſammenhänge zu bringen, ſo
hat ſich doch die Haltung der Familie von der Stunde an ge
ändert, als die Polizei ihre Anweſenheit im Hotel Exzelſior und
das Tanzen mit einem zweifelhaften argentiniſchen Militär feſt
geſtellt hat. Und nun erſt hat man wieder daran gedacht, daß die
kleine Sif ja doch nur die Tochter eines ſchwediſchen Lithographen
geweſen iſt, und Tante Klothilde hat ſich erinnert, daß die
kleine Sif kein Korſett getragen habe, und daß ſie Tante Klo-
thilde immer ſchon gewarnt habe, und daß ſchon die Ohn-
macht bei der Hochzeit ſo ein übles Vorzeichen geweſen ſei. Und
der Schwager Lex hat, wenn man ihn nach ſeiner Schwägerin
fragte, zu ſchnarren begonnen wie ein Abteilungsdirektor von
Wertheim, und ſchon in dieſem Stadium iſt es geſchehen, daß der
Kunſtmaler Robby Bruckner ſeine Arbeit an der Madonna mit
den ſchmerzlichen Zügen unterbrochen und genannte Madonna
mit dem Geſicht gegen die Wand geſtellt hat.

Unter dieſen Vorausſetzungen, liebe Menſchen, iſt es dem An
ſehen der kleinen Sif bei dieſer wohlanſtändigen und angeſehenen
Familie durchaus nicht dienlich geweſen, als die Tageszeitungen
gls verſpätete Weihnachtsüberraſchung ein gewiſſes, in Buenos
Aires aufgenommenes Protokoll gebracht und plötzlich das eigent
lich ſchon etwas vergeſſene Verſchwinden der kleinen Sif in Ver
bindung gebracht haben mit einer in der Burgſtraße geſchehenen
Tat, über die, wie ſchon erwähnt, noch allerlei zu berichten ſein
wird, ja

Und ſiehe: am ſelben Abend, als auf der „Mongolia“ der
Matroſe Chriſtian Tams mit ſchöner ruhiger Stimme die Worte
„Füer verrut“ geſungen hat, da hat bei Onkel Marzell in der

nsbacher Straße ein Familientag ſämtlicher Bruckners ſtatt
gefunden.

Und wenn auch ſeit Weihnachten der Schwager Lex eine auf-
fallende Nervoſität an den Tag gelegt, und wenn er auch die Rede
immer auf etwas anderes gebracht hat, ſowie von ſeiner Schwä-
gerin die Rede war: ja, da iſt es beſagter Schwager geweſen, der
zuerſt das Wort Scheidung ausgeſprochen hat.

Und dann haben ſie alle das Wort wiederholt, die verſammel-
ten Bruckners, die Miniſterialräte und die Hofapotheker, die
Steuerſupernumerare und Studienräte, und haben das Wort
einem kleinen dummen Jungen in die Ohren geſchrien, der wie
ein Angeklagter vor ihnen geſtanden hat mit Tränen, die
ihm über die Backen gelaufen ſind.

Was denn freilich dieſen kleinen dummen Jungen nicht ge
nd hat, aus irgendeiner ſchäbigen, mit allerei erotiſchen
Reminiſzenzen verſetzten Neugier auf den Lehrter Bahnhof zu
laufen und ſchnell wieder zu verſchwinden, als ſein angetrautes
Eheweiib ihn entdeckte, ja

Und im Moabiter Unterſuchungsgefängnis ſitzt die kleine Sif,
träumt, als ſie es müde geworden iſt, ſinnloſe Worte in die Wand
u ritzen, von ihrer Trauung und ſchreckhafter Orgelmuſik und
lutrünſti Jahrmarktsbildern; wacht auf, beſinnt ſich lang-

ſam auf ihre neue Umgebung, reißt plötzlich in ganz ſinnloſer
Wut aus der Bibel des Laienbruders Franziskus ſämtliche
Blätter und wirft ſie, wofür ihr am gächſten Morgen die Wär-
terin ihr lebhaftes Mißfallen ausſpricht, zuſammengeknüllt auf
den Boden

(Fortſetzung folgt.
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